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Der Fwch von Versailles.
Eine Rede des Präsidenten des Reichsverbandes der deutschen Industrie .

mit einer derartigen Lösung einBerlin , 27. Nov . Auf der Hauptausschußsitzung des Reichs -
Randes der Deutschen Industrie hielt am Freitag der neue Voc -
Wnde des Reichsverbandes Dr . Krupp von Bohlen und
? » lbach eine , alle wirtschaftspolitischen Fragen eingehend - behau -
Mde Rede . „Die Tragödie, " so führte er u . a . aus , „die seit
'
. Jahren über die Welt hereingebrochen ist, hat nichts mit

^ nem Versagen des Wirtschaftssystems als sol -
J ' m zu tun . Mit einem Ende der Notzeit kann gerechnet wer -
*1 , wenn durch ein Zusammenwirken aller an der Weltwirtschaft
Mgebend beteiligten Länder Umkehr geschaffen wird . Hierin sehe
") die Kardinalaufgabe internationalen Zusammenwirkens .

Ij. Wir stehen heute vor allem vor dem unerbittlichen Zwang , die
Zeugung in Deutschland von der Konsumseite her zu entlasten . Tie
' « e wissen , daß eine wirtschaftliche Gesundung nicht möglich ist ohne
z!"e organische Senkung der Kreditkosten , ohne eine
Befreiung des deutschen Geldmarktes vom Drucke der Lsfent -
) chen wie privaten schwebenden Schulden und ohne

ztte endgültige Beseitigung aller Reste der
v w a n g s w i r t s ch a f t . In einer Notzeit wie der jetzigen ist jeder
vertriebene Aufwand nicht nur sachlich, sondern auch moralisch
^ verantwortlich . Wir müssen nach innen , aber auch nach außen
j
en Anschein vermeiden , als wenn das deutsche Volk sich nicht selbst

M darüber sei , rote notwendig es i st , a n allen Ecken
?,.» d Enden b i s auf die Pfennige zu sparen . Wir
Irfen nicht zögern , auch in der Frage der Reichsreform die
Dritte zu unternehmen , die von dem Zwang zu einer sparsamen ,^ ersichtlichen und einheitlichen Verwaltung diktiert sind .

"

Der Reichsverband werde sich nach wie vor jederzeit von der
Überzeugung leiten lassen , daß das Schicksal der deutschen
Landwirtschaft von höchster nationaler Bedeutung sei . Klei -

gelte auch für den Teil der Industrie , der unter den Begriff
^ Mittleren und Kleinindustrie falle .

Der Reichsverband sei der Auffassung , das, ebenso wie dem Kul -
turbolschewismus auch der Gottlosenpropaganda nicht entschieden

genug entgegengetreten werde .
Was die Reparationsfrage betrifft , so hat die Ent -

M lung dieses Jahres mit aller Deutlichkeit gezeigt , da » die
^ varationen nicht nur für Deutschland eine un -
^ » ltbare Belastung darstellen , sondern daß sie auch weit-
Wirtschaftlich gesehen , ein Wa h n s i n n sind . Es wird eines sehr
?'el umfassenderen Schrittes bedürfen , um endlich in der Welt und
?Qnttt auch für Deutschland einen Zustand wiederherzustellen , der die
" ° ie Entfaltung der wirtschaftlichen Kräfte ermöglicht .

Ein großer Teil der Welt ist heute schon der Ueberzeugung . daß
fiir das Elend , das über Europa wie über die ganze Welt her -
eingebrochen ist. vor allem der aus der Kriegsschuldlüge ausge «
baute Berjailler Vertrag verantwortlich zu machen ist. So lange
es ein deutsches Volk aibt , wird sein nationales Bewußtsein sich

gegen den Inhalt dieses Vertrages zur Wehr setzen .
? s ist für den Reichsverband selbstverständlich , daß er in der Front
J let steht , die in dem Versailler Vertrag keine endgültige
i

e g e l u n g sehen , die Jahrzehnte und Geschlechter überdauern
Im Interesse der europäischen Völkergesellschaft muß und soll

JjT daran zweifle ich nicht — eine Lösung gefunden werden , die dem
^ danken der fruchtbaren Zusammenarbeit der Völker einen neuen
Auftrieb gibt .
«. Nach längeren Ausführungen des preußischen Handelsmiuisters

Schreiber über die Wirtschaftslage in der Zeit der Krise ,
Am Geheimrat K a st l kurz das Wort und betonte , daß das
^ rtschaftspolitische Gesetzgebungswerknoch den
? ?. » ßen Leitgedanken vermissen lasse . Die Industrie
^ usse die bestimmte Erwartung aussprechen , daß die Reichsregierung
Unniehr schnell die Maßnahmen treffe , die die wirtschaftliche Lage'"ordere.

v In seinem Schlußwort wies Dr . Krupp darauf hin , nur wenn
' e Reichsregierung ganz schnell mutige Entschlüsse fasse, könne die

Unkend gewordene Stimmung wieder aufgerichtet werden . Es sei
«??ei nicht entscheidend , daß jede einzelne Maßnahme der strengsten
^ 'rtschafts - und Finanzkritik standhalte .

Vorbereitung der
Reparalionskonserenz .

i. ® . Berlin , 27. Nov . lDrahtmelduna Unserer Berliner Schrift -
' «mg .) Mit der Einberufung des Baseler Sonderausschusses ist die

Mte Etappe der Vorbereitung der großen Reparationskonferenz er -
Der Sachverständigenaüs

'
chuß selbst soll nur zwei Wochen zu»

Amenbleiben . Wir müssen aber von vornherein damit rechnen,
jt .o sich während der Kommissionsberatungen mancherlei Schwierig -
Jiet , ergeben werden , so daß sich die zeitliche Grenze verschiebt ,

jeden Fall wird die große Regierungskon sc -
z e r st im Januar stattsinden . Aber auch hier muß ein -

Kränkend hinzugefügt werden daß der Eröffnungstermin der Repa -
^ >onskc<nferenz unter Umständen an das Monatsende herangeschoben
„

" .den kann , wenn sich bei der diplomatischen Auswertung des Sach -
jMändigenc ,utachtens wieder allerlei Hindernisse bemerkbar machen ,

e sich als Verzögerung für die Regierungskonferenz auswirken __
8 u können wir uns über das voraussichtliche Er -

jjg,
® nis der Baseler Berätungen nur in Vermutungen er -

i-J en - Für die Sachverständigen ist aber bereits als Ausgangspunkt
{

** Untersuchung , die unbestreitbare Tatsache unserer Unfähig -

z,
' t. die Reparationslei st ungen überhaupt auf -

iL ® * ingen , gegeben . Auch unsere Gläubiger sind sich über diesen
ft>ut ewig . Frankreich wünscht jedoch nichts weiter als eine Atem -

.^ r Deutschland , während wir und einige unserer Gläubiger
° ine endgültige Lösung der Reparationsfrage

Unte ' <̂ ür uns ist dabei der Gesichtspunkt maßgebend , daß wir
Fx

r n llen Umständen wieder kreditwürdig werden müssen . Dringt
Zwei - ^ich mit seinem Standpunkt durch und kommt es zu weiteren

z.^ ° verjahren , dann ergibt sich für uns nach Ablauf dieser Zeit
lgzg

'" lache , daß die jetzt gestundeten deutschen Leistungen im Jahre
<Stt>tii U' an}men mit den Poungannuitäten zu zahlen sind. In der
^ erde würde uns aber niemand neues Geld leihen : außerdem
^ !v >nn Q6ei : die Steuereingänge des Reiches bis dahin katastrophal
Eit ^» ? °" 3eschrumpft fein , so daß wir dann wieder vor der gleichen

stehen wie heute . Wir glauben also nicht daran , daß

sich die übrigen Gläubigermächte
verstanden erklären werden .

Wir halten auch die Kommerzialisierung unserer Schuld oder die
Umwandlung unserer Verpflichtungen in Sachleistungen sür aus -
sichtslos . Sachleistungen müssen finanziert werden , dafür ist aber
kein Geld vorhanden . Außerdem gibt es noch aus der Daweszeit
Sachlieferungsverträge , die notleidend sind . Es bleibt - also nichts
anderes übrig , als den Sachverständigenausschuß zu veranlassen , sich
darüber zu äußern , auf welchem Wege unsere Leistung ?-
fähigkeit wiederherzustellen ist . Möglicherweise wird
er auf den Laytonbericht zurückgreifen und erklären , daß der deutsche
Export zu steigern ist, damit Deutschland bis zu einer gewissen Grenze
seinen Verpflichtungen nachkommen kann . Wir würden dann viel -
leicht schon zur Anlegung irgendwelcher Summen kommen können .
Die Gläubiger , also die Reparationsmächte und die Bankiers , hätten
sich dann über die Aufteilung dieser Summe einig j)u werden , wobei
aber immer vorauszusetzen ist, daß uns die Aufbringung auch tat -
sächlich ermöglicht wird .

Vorläufig tappen wir aber noch im Dunkel . Wir können erst
etwas klarer sehen , sobald die Generaldebatte im Sonderausschuß
abgeschlossen ist und die Gedankengänge der einzelnen Sachver -
ständigen dargelegt sind.

Der neue Landtagspräsident in Preußen .
— Berlin . 27. Nov . Im preußi¬

schen Landtag wurde am Freitag
der Abgeordnete Wittmaack -
Magdeburg lSoz .) mit 25V Stim -
men zum Präsidenten des Land -
tages gewählt . Der kommunistische
Kandidat Kasper erhielt 33
Stimmen . 66 Zettel waren unbe¬
schrieben und eine Reihe von Stim -
men zersplittert . Seit Mai 1!I18
war Wittmaack Vorsitzender der
SPD . in Magdeburg und hatte in
der Revolutionszeit den Vorsitz des
Arbeiter - und Soldatenrats in
Magdeburg inne . Nach Ausbruch
des Kapp - Putsches wurde er 192»
Reqierungskommissar für den Re -
gierungsbezirk Magdeburg und ist
seit 1920 besoldeter Stadtrat in
Magdeburg .

Ladendorffs Immunität aufgehoben«
TU . Berlin , 27. Rov . Der Preußische Landtag bat ab

Freitag , entsprechend dem Vorschlag seines Geschäftsordnungsausschus -
ses, ohne besondere Abstimmung e i n st i m m i g die Immunität des
wirtschaftsparteilichen Abgeordneten Ladendorff aufgehoben .

Prolest gegen Aeuilly.
Bulgariens Trauer am Jahrestag des Friedensdiktats.

— Sofia , 27. Nov . Ganz Bulgarien steht am heutigen Tage ,
an dem sich die Unterzeichnung des Friedensvertrages von Neuilly
zum 12 . Male jährt , iin Zeichen der Trauer und großer Protest -
kundgebungen . Die Presse aller Richtungen bringt spaltenlange
Artikel über das Bulgarien auserlegte Unrecht : das die Lostren -
nung großer Gebietsteile . Entwaffnung und Abrüstung , Tribut -
zahlung und die Unterdrückung bulgarischer Minderheiten in den
Nachbarländern zur Folge hatte . Im Sofiaer Theater „Royal "
wurde eine von Tausenden besuchte Kundgebung der natio -
nalen und Emigranten verbände veranstaltet , in der
zahlreiche Redner , darunter Vertreter der Regierungspartei und
Abgesandte der ungarischen Reoisionsliga sprachen . Mittags von 11
bis 12 Uhr waren alle Verkaufsläden geschlossen und es trat ein
zweiminutenlanger Stillstand des Straßenverkehrs ein .

Schlägereien im bulgarischen Parlament.
Anläßlich der Kundgebungen am Jahrestage des Dik -

tats von Neu Uly hielt auch im bulgarischen Parlament ein
Abgeordneter der Regierung eine Gedenkrede und forderte dabei die
Anwesenden aus , sich zu Ehren der bulgarischen Kriegsopfer von den
Sitzen zu erheben . Hiergegen protöstierten aber die Kommuni -
st e n mit Hock>rusen auf die Weltrevolution und Moskau und mit
Niederrufen auf die imperialistischen Kriege . Die Weigerung der
Kommunisten , die bulgarischen Kriegsopser zu ehren , entfesselte

eirett ungeheueren Sturm der Entrüstung im gesam ^
ten Hause . Abgeordnete aller Parteien fielen über die Kommunisten
her und verprügelte » sie . Im Lause der Schläge -
reien wurden sämtliche kommunistischen Mitglie »
der der Fraktion aus dem P a r l a m e n t s g e bii u d t
hinausgeworfen . Wegen ehrlosen Verhaltens wurde di «
kommunistische Fraktion fiir drei Sitzungen ausgeschlossen .

Steinwttrss aus die südslawische
Gesandschast.

TU . S o s i a , 27. Nov . Unter dem Eindruck der großen Protest -
kundgebungen gegen das Friedensdiktat von Neuillq zogen am
Freitag nachmittag größere Menden Studenten unter Absingung
patriotischer Lieder vor die slld > lawische Gesandtschaft und
vor das südslawische Konsulat . Beide Gebäude wurden
mit Steinen beworfen , wodurch mehrere Fensterscheiben
zertrümmert wurden . Mehrere Studenten sprachen gegen die
Unterdrückung der bulgarischen Minderheiten in Südslawien . Be -
rittene Volizei zerstreute schließlich die Demonstranten und verhaftete
einige Personen . Der bulgarische Außenminister drückte noch im
Laufe des Nachmittags dem südslawischen Gesandten sein Bedauern
über die Zwischenfälle aus .

Verbilligle Lebensmittel
für hilfsbedürftige.

Berlin , 27. Nov . Im Haushaltsausschuß des Reichstags
wies am Freitag Reichsernährungsminister Schiele auf die Be -
deuiung der einzelnen Ernährungserzeugnisse hin . Etwa 28 Prozent
der Ernährungsausgaben entfielen auf Fleisch und tierische Feite ,
15—20 Prozent auf Brot und sonstige Backwaren , 14 Prozent aus
Milch und Molkereierzcugnisse und 3,54 Proz . aus Kartoffeln . Die
Reichsregierung sei bestrebt , eine Kürzung der Spanne im
B r o t p r e i s allgemein herbeizusühren .

Der Minist « ging dann besonders auf die Frage einer Ver -
billigungsaktion für Frischfleisch zugunsten der Er-
werbslosen ein . Handelspolitische Maßnahmen hätten , da der
Schweinebestand von 25 Millionen Stück um fünf Millionen und der
Rinderbestand um eine halbe Million zu hoch sei , für die Gestaltung
des Viehmarltes nur geringe Bedeutung In den ersten neun Mo -
nalen ds . Js . seien insgesamt je Kopf der Bevölkerung 7«» Gramm
weniger Fleisch verzehrt worden als im Vorjahr . Trotzdem seien
etwa zwei Äiillionen Schweine mehr verbraucht worden , so daß dadurch
etwa 500 000 bis 600 000 Rinder weniger verbraucht worden seiea .
Wenn man für etwa fünf Millionen Unterstützungsempfänger das
Pfund Fleisch um dreißig Pfennige für die Dauer von zrei
Monaten v e r b i l l i g e , jo erwachse damit dem Reich eine Belastung
von etwa 15 Millionen Mark . Diese Summe würde vom Reichs¬
ernährungsministerium aus den Mitteln des Mais - Monopols , oorn
Ostkommissar und vom Reichsfinanzminister getragen werden . Die -
ser löse damit auch das Versprechen ein . eine Verbilliaungs -
aktion für einheimisches Frischfleisch in die W -ge zu
leiten.

Reichsfinanzminister Dietrich führte aus . vom Standpunkt
seines Ministeriums müsse er suchen, daß augenblicklich die Reichs -
finanz !>n durch die Winterhilfe nicht so be astet würden . Z ? r Ver -
billigung der K oh l e n p r e i s e . bei der es sich um die Er -
gänzung einer privaten Aktion handele , ke ^en Maßnahmen in die
Wege geleitet , deren Ergebnis noch unübersichtlich sei Einige Kohlew
bezirke hätten zugesagt ^ Kohlen kostenlcs zu liefern , andere ,u ver¬
billigten Preisen . Ins Gewicht fielen hierbei die Frachten . Die Ruhr -
kohlenindustrie stell ? eine Million Tonnen Koh en ium Preise von
10 Mark zur Verfügung , 'o daß der Zentner 50 Pfg kosten
würde . Das Reich sei bereit , noch 12 Millionen Mark bereit -
Mftellen , um die freiwillige Altion der KohlensynÄikat « zu verstär -

ken - So würde es möglich sein , die zwei Millionen Tonnen Kohle
aus den verschiedenen Revieren noch um sechs Mark ' e Tonne zu ver -
billigen . Er persönlich sei der Meinung , daß eine Reichsaktion zur
Verbilliai ' Ng von Lebensmitteln für Erwerbslose nur noch beim
Fleisch eingesetzt werden müsse.

Ein Regierungsvertreter teilte dann mü , daß in diesem Winter
durch das Zusammenwirken der Erzeuger , der Reichsbahn und des
Handels etwa 45 Millionen Zentner Brenn st off ver -
billigt an Hilfsbedürftige abgegeben würden . Die
Ausgabe von wöchentlich einem Pfund Fleisch oder
Speck zu einem um ÜO Pfg . verbilligten Tagespreis könne Mitte
Dezember in di rch Aushang gekennzeichneten Verkaufsst llen gegen
Berechtigungsscheine erfolgen . Die Fieischverbilligung solle zunächst
12 Wochen dauern . Der Ausschuß vertagte sich dann auf Dienstag .

Lohn - und Sozialsragen .
TU . Berlin . 27. Nov . In einer Berliner Zentrumsversamm -

lung sprach am Freitag Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald
über Lohn - und soziale Fragen . Der Minister erklärte zunächst ,
daß von der Lohn seile her allein die deutsche Wirt -
schaft nicht zur Gesundung zu bringen sei. Er be¬
gründete diese Auffassung wie folgt :

In der deutschen Wirtschaft würden gegenwärtig an Arbeiter
und Angestellte rund 25 Milliarden Reichsmark Löhne und Ge -
h ä l t e r jährlich gezahlt . Die Steuern und ö f s e n t l , ch e n
Abgaben im Reich . Ländern und Gemeinden ohne Sozialver -
ficherung betrüge » 15 Milliarden oder 60 v . H . der Löhne und Ge-
hälter . An Zinsen habe die deutsche Volkswirtschaft 8 bis 9
Milliarden aufzubringen . An B e a m t e n g e h ä l t e r n in Reich .
Ländern . Gemeinden , Provinzen . be> Reichsbahn und Reichspost
würden rund 7 Milliarden verausgabt , an Pensionen und
Hinterbliebenenrenten 1,8 Milliarden : Der Aufwand
sür die gesetzliche Sozialversicherung ohne Arbeitslosensür -
sorge betrage 1931 rund 3 .7 Milliarden . 5? ür die Arbeitslosenfür -
sorge müßten gut 3 Milliarden Reichsmark aufgewendet werden
Dazu kämen Zinsen für Kapitalfehlleitungen sowie die vielfach
überhöhten Kartellvreii « unÄ Handelsspannen und die in der
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Privatwirtschaft noch nicht allseitig verringerten übersetzten Gehäl -
ter leitender Personen .

Der staatliche Lohnschutz , so führte Stegerwald weiter
aus , könne während der größten Krisis eines Jahrhunderts den Ar -
beitern nicht verweigert werden . Er müsse aber verstärkt auf die
Wirklichkeiten und das Leistungsvermögen einer
kranken Wirtschaft Rücksicht nehmen . Politische Unruhen
grogen Stils und ein Kleinkrieg in den einzelnen Betrieben und den
am wenigsten widerstandsfähigen handwerksmäßigen Gewerben wür -
den die verheerenden Folgen einer Beseitigung des staatlichen Lohn -
schutzes sein . Nicht minder falsch sei die Auffassung , daß in einer
kranken Wirtschaft die Lohnhöhe beliebig und Schiedssprüche von
Staatswegen bestimmt werden könnte . Mit Schiedssprüchen
und Verbindlichkeitserklärungen sei keine Renta -
bilität der Betriebe zu erzielen . Auch könne bei den
großen Tarifverträgen der Lohn weder nach den bestrentablen noch
nach den am schlechtesten rentierenden Betrieben festgesetzt werden .
Die Handhabung der Verbindlichkcitserklärung in den nächsten Iah -
ren sei neben der Außenpolitik eine der schwierigsten staatspolitischen
Aufgaben . Die Reichsregierung wolle aus guten Gründen den k o l -
lektioen Arbeitsvertrag erhalten wissen . Sie müsse
darauf bestehen , daß die Gestaltung der Tarifverträge stärker den
wirtschaftlichen Verhältnissen der Gegenwart und nächsten Zukunft
angepaßt und der Verständigungsir ' ' ll« der Parteien gestärkt werde .

Zum Schluß setzte sich der Minstier für die Erhaltung der
Sozialversicherung in allen ihren Zweigen ein .Eine Erhöhung der Beiträge sei gegenwärtig nicht möglich , da diese
schon zwislhen 32 und 34 v . H . des Grundlohnes betrügen . Eine
Erhöhung des Reichszusckusses sei nicht erreichbar . Es gebe keinen
anderen Weg als organisatorische Vereinfachung und Ver -
b i l l i g u n g und vorübergehende Leistungskürzung .Die nächste Notverordnung solle Uebergangssanierungsmaßnahmen
für die aefährdetsten Versicherungszweige bringen . Die endgültige
Reform der Sozialversicherung müsse trotz aller Schwierigkeiten auf
dem Wege der normalen Gesetzgebung in den nächsten
Monaten ernsthaft und nachdrücklich versucht werden .

Dr. Schäfer verleiSigl sich.
DZ . Darmstadt , 27 . Nov . (Eigene Meldung .) Von zuständiger

Seite wird zu dem gegen Dr . Schäfer erhobenen Beschuldigungen
erklärt , die Nachprüfung der Behauptung des Dr . Best , daß Dr .
Schäfer sich seinerzeit Wechselfälschungen zu Schulden kom-
men ließ , habe ergeben , daß von einer solchen Vorbestrafung nichts
bekannt ist. Die polizeiliche Vorstrasenliste , die davon etwas enthal -
ten müßte , weist eine Vorstrafe Dr - Schäfers nicht auf .

■k
Dx , Schäfer , der das Voxheimer Schriftstück den Behörden

übergeben hat , veröffentlicht in der „Vossischen Zeitung " eine schr
ausführliche Erklärung , in der er „persönlichen Beschimpfungen u » d
der Verfemung " gegenüber die Gründe seiner Handlung ?-
weise auseinandersetzt . Gegenüber den persönlichen Vorwürfen
erklärt er , keine Bank in der ganzen Welt habe gegen ihn jemals
einen Strafantrag wegen Wechselfälschung gestellt

'
Er bestreitet

euch , falsche Angaben über seine Personalien gemacht zu hoben . Zu
einem Landtagsmandat habe er sich niemals gedrängt . Die schon
Ende 1930 mündlich entwickelten wirtschaftlichen Pläne
B e st g habe er in einem Schreiben vom 30. Juli 1931 an die Gnu »
Ieitung als wirtschaftliches Verbrechen bezeichnet . Die
Spannung zivistben ihm und Best wuchs ständig . Als Hauptaniaß
bezeichnet er eine geheime Besprechung am Tage seines Austritts
aus der Partei , in der u. a . Prinz August Wilhelm von Preußen
den Reichspräsidenten als einen Verräter an seinem Vater
bezeichnet habe . Es liege ihm vollkommen fern , Hitler Kenntnis
von diesen Dingen zu unterstellen , aber es gebe schon viele kleine
Hitler in Deutschland , die ein « ungeheuere Gefahr bedeuteten . An
Hitler unmittelbar habe er sich nicht wenden können , da Befehl vor -
handen sei , daß man dies nur über die Gauleitung tun könne.

Der „Bilanzfälschungstrunk" der Sklareks .
* Berlin , 27. Nov . Bei Beginn der Freitagsverhandlung im

Stlarek - Prozeß teilte der Vorsitzende mit , daß sich das Gericht ent -
schlössen habe , den Generaldirektor Schüning am 4 . Dezember
nochmals zu vernehmen . Der aus der Untersuchungshaft vorgeführte
52 Jahre alte Prokurist Sommermeier wurde dann als
Zeuge vernommen . Sommermeier , der Prokurist der Berliner An -
schaffungsgesellschaft war , ist vor fünf Tagen , am vergangenen
Montag , verhaftet worden , weil ihm vorgeworfen wird , in den
Jahren 1927 bis 1929 Gelder der BÄK . veruntreut zu haben . Pro -
kunst Sommermeier wird eingehend nach den Geschäften der BAG .
mit den Sklareks befragt , hauptsächlich darüber , wie es möglich war ,
dah die BAG . an die Sklareks Zahlungen leistete für Lieferungen ,
die die Sklareks angeblich an die städtische Kleiderverwertungsgesell¬

schaft geleistet hatten , die aber in Wirklichkeit nicht erfolgt waren .
Der Zeuge erklärt , daß er selbstverständlich nicht habe wissen können ,ob die Lieferungen auch tatsächlich erfolgt seien . Kieburg sei der
ganzen Lage kaufmännisch nicht gewachsen gewesen . Ferner bestätigt
er die Angaben der Sklareks , datz vor jeder Bilanzprüfung
bei der BHG . aus der Apotheke ein besonders scharfer
Likör für den Bücherrevisor Schüttler , ein sogenannter
Bilanzfälschungstrunk , geholt worden sei. Leo Skla -
r e k meint , dieser Likör sei so stark gewesen , daß man einen Herz -
schlag hätte bekommen müssen . Die weiteren Zeugen bezeichnen
Kieburg als einen „mächtigen Mann " und sagen im allgemeinen
Nachteiliges über ihn aus . Einmal soll Kieburg u . a . gesagt haben ,
wenn ich fliegen soll, dann fliegt das ganze Rote Haus . Sodann
wird die Verhandlung auf Montag vertagt .

Generaldirektor Schüning abgesetzt.
TU . Berlin , 27. Nov . Der Aufsichtsrat der „Bahala " hat cm

Freitag beschlossen, den Generaldirektor Schüning , der bekanntlich

durch den Sklarek -Prozeß schwer kompromittiert worden ist , bis zur
völligen Klärung der gegen ihn erhobenen Vorwürfe von der Führung
der Geschäfte zu entbinden . Der Aufsichtsrat legt entscheidenden
Wert darauf , daß die auch von Schüning angestrebte gerichtliche
Klärung beschleunigt herbeigeführt wird .

Ein Amokläufer in Finkenkrug .
— Verlin , 27. Nov. Im Verlauf eines Streits mit seiner

Wirtschafterin ergriff der in Finkenkruq bei Nauen wohnende
frühere Bankbeamte L e h n e r t ein Messer und st a ch auf die
F r a u ein . Drei andere , auf ihre Hilferufe herbeieilende Frauen
griff der Rasende ebenfalls an und verletzte sie schwer. Der Tätck
flüchtete dann in den Wald . Mit Ausnahme einer Frau , die trans '
portunfähig war und an deren Aufkommen gezweifelt wird , wurden
die Verletzten in das Kreiskrankenhaus Nauen übergeführt , wo
sofort operiert wurden . Lehnert ist als Choleriker bekannt unö
steht unter Vormundschaft .

Das Rälsel der Kostensenkung.
Regierungsdruck auf die Gemeinden / Verhandlungen über Zinssenkung .

m . Berlin . 27. Nov . ( Drahtmelduna unserer Berliner Schrift -
leitung .) Das Reichskabinett hat am Freitag wieder keine offi -
zielle Sitzung abgehalten . Deswegen ist es aber nicht untätig ge-
wesen . Der Kanzler hat darauf gedrängt , daß . nachdem einmal das
Programm aufgestellt ist. die weitere Arbeit hauptsächlich bei den
einzelnen Ressorts liegt , die ihre Entwürfe in gegenseitiger Ver -
ständigung sertigstellen und dann möglichst fix und fertig dem
Kabinett vorlegen , wo sie so rasch wie möglich besprochen werden
sollen . Auf diese Weise glaubt Dr . Brüning immer noch , das Ge-
samtprogramm Ende nächster Woche fertigstellen und her -
ausbringen zu können . Es ist nicht unwichtig , das festzustellen , weil
in politischen Kreisen bereits angedeutet wird , die Regierung
suche möglichst die letzte Entscheidung hinauszuzögern , um mit der
Notverordnung erst in die Konferenz hineinzukommen und damit
durch außenpolitische Rücksichten innerpolitische Rückwirkungen aus -
schließen zu können . Bisher werden solche Tendenzen jedenfalls an
unterrichteter Stelle mit aller Entschiedenheit abgelehnt .

Das Schwergewicht der Unterhaltungen hat in den letzten
Tagen _ zwischen Arbeitsmini st erium und W i r t s ch a f t s -
m i n i st e r i u m gelegen . Die beiden Ministerien haben zusammen
mit ihren Referenten noch einmal das Programm der Sen -
kung von Löhnen und Preisen durchgearbeitet und den
Versuch gemacht , ihre Absichten in Paragraphen zu fassen.

Daß wir in irgendeiner Form zur Lohnsenkung kommen wer -
den . ist wohl sicher . Gleichzeitig soll aber die Gewähr für die A u f -
rechterhaltung der Reallöhne auch durch Senkung der
Preise geschaffen werden . Hier ist wieder zu unterscheiden zwischen
den Lebensmitteln und den Jndustrieerzeugnissen . Bei den Industrie -
Produkten wird in irgend einer Form eine schematiche Senkung
nicht zu umgehen sein , weil es schon heute unmöglich ist . mit den
Tausenden von einzelnen Kartellen zu verhandeln . Wahrscheinlich
wird hier angeordnet werden , eine Durchschnittspreissen -
kung von etwa 5 bis 7 v . H . in der bestimmten Erwartung ,
daß in der Praxis darüber hinausgegangen wird . Nur bei der
Schlüsselindustrie , also bei Eisen und bei Kohle dürfte die
Regierung unmittelbar mit den Spitzenorganisationen die Einzel -
heiten aushandeln müssen . Bei den Lebensmitteln wird in erster
Linie auf eine Verringerung der Preise hingezielt . Die VerHand -
hingen mit den verschiedenen Interessentenkreisen haben
bereits begonnen . Dazu gehören in diesem Falle auch die Kommu -
nen , die aus ihren öffentlichen Vetrie -ben . wie Gasver -
sorgung . Elektrizitätsversorgung und auch aus den Schlachthöfen
eine Einnahmequelle gemacht haben , wodurch die Zwischenkosten er -
heblich verteuert werden . Ein Abbau dieser Preise würde sich sehr
wesentlich auf die Gestehungskosten auswirken . Die Schwierigkeit
besteht nur darin , daß die Gemeinden für diesen Ausfall irgend -
wie Ersatz beanspruchen . Auch die Reichsbahn wird in das
allgemeine Räderwerk der Unkostensenkung durch Abbau ihrer Tarife
eingestellt , wobei allerdings die Senkung wohl nicht generell erfolgt ,
sondern nur für Spezialtarife . Genannt worden ist bisher eine
Summe von 50 Millionen Mark , die von der Reichsbahn geopfert
werden sollte . Soweit wir wissen , rechnet aber die Regierung mit
einem Vielfachen dieser Summe .

In diesen Zusammenhang mittelbar hineinzustellen sind auch
neue Erwägungen über eine agrarische West Hilfe , die den
notleidenden ländlichen Gebieten westlich der Elbe einen ähnlichen

Schutz angedeihen lassen will wie im Osten , um dort , wo die Felder
bisher nicht bestellt werden konnten , eine Sicherung der Ernte fiir
das nächste Jahr zu gewährleisten . Welche Bezirke dafür aber in
Frage kommen , ist noch nicht festgelegt . Einer Senkung der Unkosten
dienen ai )ch Verhandlungen , die mit den Banken geführt werden
zu dem Zweck einer allgemeinen Ermäßigung
Zinsen , die dann auch mit einer Diskontsenkung b e 1
Reichsbank um 1 Prozent verbunden werden soll.

Bedenklich ist allerdings , daß die Lage der ReichsfinaN «
zen immer bedrängter wird und der Regierung kaum noch Bewe «
gungssreiheit gestattet . Der Reichsfinanzminister hat soeben die
Steuereingänge fiir den lausenden Etat neu veranschlagt und infolge
der sehr verringerten Einnahmen in den letzten Monaten gegenüber
dem vom Reichstag verabschiedeten Voranschlag die Einnahmen ins«
gesamt um über l Milliarde niedriger gesetzt.

'
Dabei ist allerdings

in Rechnung zu stellen , daß auf der anderen Seite auch die Repara «
tionsabgaben in Höhe von 700 Millionen Mark fortfallen . Leider
verlautet bisher nichts darüber , wie sich die Regierung die Abwia *
lung dieses Ausfalls denkt , ob sie immer noch glaubt , mit einem
samtdefizit von 500 Millionen auszukommen , oder ob die Schätzungen
inzwischen wieder höher geworden sind . Das wird von entscheidender
Bedeutung sein für die Pläne , die um die Umsatzsteuer heru >n
bestehen . Es ist wohl kein Zweifel darüber möglich , daß in dein
neuen Notprogramm auch eine wesentliche Erhöhung der
Ums atz st euer enthalten sein wird . Fragt sich nur , ob dies >n
Form einer Verlagerung geschieht unter gleichzeitigem erhebliche ^
Abbau der Hauszinssteuer , odel ob der Finanzminister glaubt die
ganzen Mehreingänoe restlos zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Haushalte beanspruchen zu können .

Tages -Anzeiaer .
(Näheres siehe tm Inseratenteil .) 1

Samstag , de « 28. November .
Lavdestbeatrr : . Im welken Röhl " 20 —LZ.1» Uhr .
Eolosscnm : T -bmiv - Wciwveller - D » Giokstadt -Lavalier . M NSr .
« ad . Lichiivicle — » on '.erthauö : Die blaue Adria : Stalicnnche Bolls »

Gesangverein iVöncorMa :
^

Kon,ert zugunsten der Winternothilfe : © all J
»

SozialwiNr » Ickästt .
^

Nerei !iianilg : Oessentl . Bortrag ..Soll und Hobe?.der Weltkrise "
, von Dr . Roman Boos -Basel . im BortragSsaU

strafte 8 , 20. 15 Uhr . _Berein von Voaelsrenndeu : Bogelausstclluna im „ F-riedrichshof "
. 11 01

19 Uhr .
Hotel Germania : Gesellschaftsabcnd . i
Hotel Rotes Haus : Tanzabend . ^ „„ . . . . I
kiiiistlcrhans : Mrofocr Wiener Abend mit Mesellschaststanz , L0 Uhr .
ilaskee -Labarett Roland : Original - Dimvsl - Trio
Äassee Qdeon : Konzert mit Grete ! Waiden und Will » Eberz .
Lasse « Mulenm : Gesellschaftstanz .
Weinhans Inst : nachmittags und abends Kabarett -Vorstellung .
Stadtaarteu - Rettaurant : Schallvlatten -Äonzert .
Rest . Löwenrachen : Tan, .
Parkschlohle Durlach : Tanz .
Kloria -Palast : Der brave « ünder . . .. n nli <
Resideui -^ ichtsviele : Eine Ballnacht lUnd dos ist die Hauvtsach «.) , 14 U»

Märckenvorstellnn « .
Schon bur « : Kameradschaft .
Palast -^ ianlpiele : Sirsekvrn greift ein .

ter : Reserve hat Ruh .Unton - Tbeati

Berliner Musik-Allerlei .
Für die Kunst scheint die ganz schwere Zeit erst anzubrechen ,

weit gefährlicher als es in den Nachkriegsjahren bisher gewesen ist .
Verhältnismäßig unbeachtet neben Bantzusammenbrüchen , Sk ' arek -
und anderen Prozessen führt das Berliner Philharmonische
O r ch e st e r einen bitteren Kampf um seine Existenz . Daß es gerade
sein fünfzigjähriges Bestehen feiert , ein immerhin bemerkenswertes
Jubiläum , das wissen kaum die Musikfreunde der Reichshauptstadt .
Man hörte schließlich auch Jahr für Jahr die glichen - ubventions -
klagen aber man wußte , daß die Existenz dieses Orchesters unter
all 'tt Umständen gesichert würde , wo es doch sozusagen der Stolz
der ganzen Nation ist einer der erfolgreichsten Werber für deutsche
Kunst und deutsches W : Ien auch im Auslande .

Aber diesmal ist es Ernst . Zunächst einmal streicht die Stadt
Berlin von ihrem msiesicherten Zuschuß von 210 000 Mark (

"360 000
sollten es ursprünglich sein ) jetzt 60 000 Mark . Es ist dicht davor ,
daß man einem Furtwäng -ler sein Orchester , das b ste Orchester
Europas , zersch ägi . Dagegen hat man dem Berliner Sinfonie -Or¬
chester für die laufende Spielzeit noch den ganzen Zuschuß belassen .
Dagegen ist nichts einzuwenden aber schließlich müssen die Phil -
barmoniker a ' s ein künstlerischer Ausnahmefall gelten , der auch eine
Ausnahmebehandlung verdient hätte , selbst in unserer Zeit . Und
es leistet auch quantitativ ungeheuer viel : Berlin hat an jedem
Dienstag und Sonntag Volkskonzerte der Philharmoniker zum Ein -
heitspreis von 1 Mark ( unter Prüwer ) !

Die Staatsoper kennt solche Sorgen nicht . Sie hat dafür
andere . Da Generalintendant Tietjen ja nun auch regelmäßig Ope -
rette in dem r .' prä

' enlativsten Operninstitut Deutschlands macht ,
hatte er Millöckers „Gasparone " ins Auge gesaßt . Urfd da es zum
guten Ton gehört , alte Meisterwerte der leichten Mus « bearbeiten
zu lassen , übertrug er die musikalische Renovierung Ralph Benatzkq ,
der sich /«war unter ernsten Musikern keines Ansebens erfreut , der
aber über gute Beziehungen zum Staatstheaier verfügen muß . denn
er erhielt früher bereits einmal einen Bearbeitungsaustrag . Nun
kam - altenburg Herrn Tietjen zuvor , er hatte längst eine
Bearbeitung des .,Gasparone " von Ernst Stesfan vorliegen , eigens
für Michael Bohnen und Slezak . Der Staatsoper bleibt nichts
weiter übrig , a ' s verschämt ein gewiß nicht niedriges Honorar für
Benatzky auf Spesen zu verbuchen . So etwas ist umongenehm . Und
als Operette hat sie sich nun die . Geisha " gesichert .

Wieder einmal ist ein musikalisches Wunderkind auf -
getaucht . Und ' ogar ein richtiges . Die sechsjährige Ruth Slenc -
?>ynsti trägt schwierige Klaviermusik der klassischen Meister , auch
Bach , mit einer Vollkommenheit vor , daß mau kaum begreift , wie
die feinen Hände das alles bewä ' tigen . Und auswendig ! Vielleicht
vermag sie ein komplizierte Notenbild noch f«u nicht zu Über«
sehen. Dieses Kind ist ein Wunder . Aber es wird als Preis seine
Jugend opfern müssen . Es gibt nichts Erschütternderes a ' s das
Martyrium des Wunderlindes Mozart und seiner Schwester . —

Man darf wchl als sicher annehmen , daß die kleine Ruth nach
ihrem sensationellen Anfang in Berlin nun durch die Konzertsäle
Europas gehetzt werden wird .

Ein Hoch der Drehbllkme ! Wi « hätte die Städtische Oper ohne
Drehbühne Manfred Gurlitts . Soldaten "

( die Verto¬
nung des Lenzschen Tendenzdramas ) aufführen können . Die Jn ze -
merung hatte Reinking , der mit seiner stillten aber geistvollen
, Barbier " - Inszenierung in der Krolloper zuerst auffiel . In Puppen -
stubcnmanier waren die Schauplätze frei in den Raum gestellt .
Di« Verwandlungen erfo 'gten bei offener Bühne , und es vergingen
kaum ein paar Mimuten , ohne daß die Maschinerie in Tätigkeit ge¬
setzt wurde . Man sieht sich so etwas so rasch über , daß es nicht
einmal für eine iweistündige Oper ausreicht Wie überhaupt nicht
recht ersichtlich ist, weshalb man das nirgends erfolgreich ? Werk
auch noch nach Berlin bringen mußte Das beste daran : die aus¬
gezeichnete Regie Earl Eberts , der beinah « ein Seitenstück zu Büch¬
ners Wozzet aus dem Drama werden ließ . Di « Musik bleibt bis
auf wenige Partien völlig belang ' os . Durch die G ?quä ' theit der
Singstimmsn ( er will anscheinend Natürlichkeit d« r Deklamation
erzielen ) verstößt Gurlitt gegen die Grunideriorderniffe der Oper
überhaupt . Den Bühneneindruck bestimmten Rose Landwehr ( als
Gast aus Düsseldorf ) und Hans Roinmar .

Zum ersten Mal nach dem Kriege kam ein französisches
Orchester nach Deutlck ' and - Pierre Mrnteux gastierte mit dem
von ihm begründeten Orck>ester symphonique de Paris . Die deut -
schen Musiker gingen seit Iahren nach Paris , darunter Furtwängler
und Bruno Walter mit ihren Orchestern . Und man feierte sie ent -
hustastisch. Es ist eine eigenartige Tasache daß Frankreich keinen
Dirigenten von internationaler Geltung besitzt und dementsprechend
auch kein Orchester . Aber Monteux tonnte sich hören lassen , und
er war vorsichtig genug , nur französische Musik zu spielen - Sein
Programm war doppelt so lang wie ein deutsches . Es sind nicht
nur die einzigartigen Ho' zb

' äser mit ihrer unfaßbaren Weichheit
und Leichtigkeit , die schwebenden Horntöne , der E ' arinartiqe Trom -
petenk 'ang . es ist eine ander « Geistigkeit , eine andere Welt , die
aus ei »>em solchen Vortrag eines D ^bussq spricht ( es war ent -
materialisierter eingelöster Impressionismus ) oder auch aus der
phantastischen Sinfonie eines B ^rlioz Der Nationa ' itätennnter -
schied selbst im Vortrag der Musik springt kraß ins Au ?« , und es
müßte interessant sein . von diesem Orchester einen B 'ethc -ven
gespielt zu hören . Wir würden unsere vAtrautesten Bekannten
wahrscheinlich nicht wieder erkennen .

Nun sieht man mit bangen Gefühlen .Lofsmanng Erzäh -
lungen " bei Reinhardt entgegen . Drei Bearbeiter ( !) wer -
den den Text neu gestalten . Die Zauberhand Reinhardts wird sicher
wieder alle Bedenken gegenstandslos wevdvn lassen , aber man kann
sich eines unangenehmen Gruselns nicht erwehren , wenn man hört ,
daß a ' s neu « Figuren u a . Eckensteher Nante und ein Ber iner
Droschk.mkut '

cher eingefügt werden . A so Offenbach aus B " r ' inisch -
Er wird auch das überstehe « aber es gibt auch eine Grenze beim
Kunstwerk („Hossmanns Er ' ählungen " gehört zwar nicht zu den
musikalischen Heiligtümern , aber doch zum besten der Gattung Oper ),

Badisches Landestheater :

Der Graue .
Schauspiel von Friedrich Förster .

Vorbericht.
Das Badische Landestheater brachte gestern abend In ein«r

sehr guten Aufführung Friedrich Forsters Schauspiel „ Der Graue
zum erstenmale heraus . Es ist das Erstlingswerk eines jungen
Dichters , der stärkste Beachtung verdient . Das deutsch« Theater
damit eine Schülertragödie mehr . Aber Kritik und Satire trete
in den Hintergrund vor einem starken menschlichen Mitgefühl . W *
ster hat es vermieden , ein Tendenzstück M schreiben , obgleich manche
verzerrt . gesehen ist. Vor Allem aber wichnet sich dieses SchausP ^
durch eine außergewöhnliche dramatische Gestaltung aus , die '
den siebzehn Bildern packend zum Ausdruck kommt und so das 2 "
teresse des Publikums fesselt . .

Von den Künstlern , die sich um den Erfolg dieser Aufführ ^
bemühten , sei heute ^ oackiim Ernst aenannt . der den Grauen . ®'
zu Tode gehetzten Obersekundaner , mit feinem psychologischem ®c

e
ständnis spielte und dem seelischen Ringen auch darstellerisch
wirkungsvolle Deutung gab . Felix Baumbachs Regie hielt ^
mannigsach auscinanderstrebende Stück gut zusammen , so daß
den *ab !r <>i <fien Bildern ein künstlerisch aeWo îenes Ganzes i»u? °

Der Eindruck des Stückes und der Aufführung war Lberwau
gend . Nicht endenwollender Beifall und Bravorufe riefen Küst >t>
und Regisseur immer wieder vor di« Rampe .

die man ohne Defekt des künstlerischen Gewissens nicht überschreit
kann . Dieser Fall scheint hier vorzuliegen .

Der Philharmonische Chor unter Leitung von Otto Kemper
konnte mit der Uraufführung von Hindemiths abendfüllendem O *
torium Das Unaushörliche " einen ungewöhnlichen

*
vnL

leri '
chen Erfolg buchen . Es ist ein we' t ' Iches Oratorium auf ew

Text von Gottfried Venn , der die Schöpfung , das Sein als das *
aufhörlich « . . .ewig im Wandel und im Wandel groß " zum Geg
stand hat . Die Sprache kommt der Vertonung wenig entgegen
ist vielfach ausgesprochen banal . Aber Hindemith setzt se ' bst ~ CJ t
ro : e die fo' penden in wertvoll ? Musik um : . Aber die Fortschritte
modernen Technik ! Raketenautos an den Mond Pro ektilaviatii
die Sterne , Zeit und Raum in Fetzen . Norden , Süd <en simultan »
woraus er einem reinen parodistischen Marsch werden läßt , ein m
kali '

ches Kabinettstück . Für ihn , der ja in .,Neues vom Tage in »
eine entzügende Arie über die Vorzüge der Warmwasserversorg ^
komponierte , spielen die Wort « csfenbär gar keine R ^ lle Der

, ruht in de ,
lten und die
Orch ' st" ! — »> iunw heil

bes tzung gehalten — wird zwar nie unwesentlich , aber es bjeiv ^ (

tait,tt >e vlywerpunkt des üisertes ruht , n oen u.yor >ayrn . ~
ficfi alle vo ' nphonen Künste entfalten und die den V °rg ' eich mn .
bestem Meistern aushalten . Das Orch ' ft <°r — in klassischer « im

aber es bleibt r
Herbert Qerl**« >Stimmen stets untergeordnet .



Tamstag , den 28. Noveinver 1931. Badische Presse / Morgen-Ausgabe Nr . 553. Seite 3.

Dritte ergebnislose Biirgermeijterwahl
in Durlach .

Zv- s?
U r 10 ^ • 2"

- Nov . Auch der heute abend vollzogene dritte
KJ " «0" « zur Durlacher Bürgermeisterwahl ist ergebnislos
^ . S aatsanwalt H e i m - Karlsruh « erhielt 42, Bllrger -
wi» . ^ ^ ^ t - Durlach sSoz .) 28. B ö n i n g - Karlsruhe lKom -

Stimmen . Ungültig 8 Stimmen . Abgegeben insgesamt
®' c erforderliche Mehrheit beträgt 45 Stimmen ,

zn. -. / ' hiernach keiner der Kandidaten die erforderliche unbedingte
« im - u 0£m Stimmen erreicht hat , ist die Wahl abermals un -
in . •$. un ^ es wird also von der Regierung ein Bürger -

el |tet kommissarisch bestellt werden .
Icn t ^ Überraschungen sind es vor allem , die die heutigen Wah -
^ ^ nnzeichnen . Einmal die Teilnahme der Sozialdemokraten , die '
sm 5n}a

.| vollzählig erschienen waren , nachdem sie in den beiden ersten
i// ?^ Langen sich von der Urne ferngehalten hatten und dann ein in
!>e!i . i ' un *)

.c veröffentlichter Artikel im „Durlacher Tageblatt " mit
Scheinen die Wahl für denjenigen , der sehen konnte , eigent -

entschieden war . Denn man hatte bis heute mittag noch, trotz
wa ? Borangegangenen , eine Einigung im bürgerlichen Lager er -
Jcriv -Cn lönnen . Aber dieser Artikel mußte diese Hoffnung endgültig
le ! «

roat " ar ' die große bürgerliche Mehrheit sich in
äiV.il

1 nicht entschließen würde , nun auf einmal den in dieser' ist vorgeschlagenen Kandidaten zu wählen . Tatsächlich hat
auch keine einzige Stimme « halten , also nicht einmal die -

? wiurioc map enislyliegen wuroe , nun au ? einmai oen IN oieier
Schrift vorgeschlagenen Kandidaten zu wählen . Tatsächlich hat
j

*!*r auch keine einzige Stimme erhalten , also nicht einmal die-
^

»>ge des Artikelschreibers . Der einzige Erfolg war , eine wei -
t ; . 1 e Zersplitterung und damit der oben gemeldete unerfreu »'che Wahlausgang .
. Vor zwei Tagen war man end ' ich soweit gekommen , dag wenig -

ein Teil des Ev . Vo ' ksSienstes und das Zentrum sich für den
^ gerlichen Einheitskandidaten erk ' ärt hatten und ohne den er -

Junten Artikel wäre dieser wahrscheinlich auch g^wäh ' t worden ,
^ .' ichnend für die Stimmung ist , daß von 88 Stadträten und Stadt -

^ / /dnelen 87 von ihrem Wahlrecht Gebrauch machten . Der einzig «^ »lend« war durch schwere Krankheit entschuldigt .
, War das letzt« Ma ' der Platz vor dem Rathaus und Saal fast
Jpt , so war die Beteiligung auch der Nichtwähler
J .smal um o größer , die Stimmung für und wider umio lebhafter -

großer Spannung warteten die dichtgedrängten Zrhürer in und
^ dem Siia ' auf das Ergebnis und draußen auf dem Rathausplatz
»?utp sjch eine zahllos « Menge von Reugierigen , die je nach ihrer
Mt ? llung mit Genngturng oder aber mit lebhaften Aeuherungen

Unmutes zu dem Ergebnis Stellung nahmen . Namentlich unter
$ bürgerlichen Mehrheit ist die Erbitterung über

! « Absplitterungen außerordentlich groß und es
>rd lange dauern , bis die aufgerissenen Wunden vernarbt sind und

- . ^n sich wieder zu gemeinsamer sachlicher Arbeit wird zusammen -"Wen können .
£ Die Regierung aber hat nun die unangenehme Aufgabe , für die
Madi einen Bürgermeister zu finden . der allen genehm ist und es
Wiehlich jedem Recht macht , was bekanntlich eine Kunst ist, die nicht
^^er kann . ★

bid . Zwingenberg , 27 . Nov . (Born Amt zurückgetreten .) Bür -
«iimeister August Holdermann ist aus gesundheitlichen Gründen

seinem Amte zurückgetreten , das er acht Jahre lang pflichttreu
nd zum Wohle der Gemeinde leitete .

Professor Dr. Augusl Dernlhsen f .
s Am Donnerstag verschied in Heidelberg , im Alter von

?6 fahren Geheimer Hofrat Professor Dr . Augnst Bernthsen ,
bekannte Chemiker und frühere Direktor bei der Badüchen Ani -

li » - Sodafabrik in Ludwigshafen -
Nach erfolgreicher Forscher - und Lehrtätigkeit an der Heidel -

^kger Universität auf dem Gebiete der organischen Chemie , ging
zur praktischen Tätigkeit bei der Industrie über , die er jahrzehnte -

oerscilgte und ihm große Ersolge als Forscher ver '
chaffte . um

. ?»n zum Schlüsse wieder zur Hochschule .zurückzukehren , sein prak -
Jches Wissen und seine Erfahrungen zu verwerten . Mancherlei
jungen und triebe wissenschaftlick)« Anerkennung hatte er erfahren ,

Geheimer Hofrat geworden , war Dr . Ing . und Dr . rer . nat . e. h .
u . a . Ehrenmitglied der Heidelberger Chemischen Gesellschaft .

Außerdem entwickelte er eine dankbar anerkannte Tätigkeit als Bor -
Undsmitglisd der Deutschen Bunsengesell

'
chaft und der Deutschen

^« Mischen Gesellschaft . Zu seinem 70. Geburtstag hatte er noch
ll'ne viel beachtete kleine Schrift herausgegeben , die unter dem
I !*el ..50 Jahre Tätigkeit in chemischer Wissenschaft und Industrie "
? >ne Erfahrungen schilderte und zugleich ein Denkmal für seine
^ hrer und für andere bedeutende Chemiker war .

★
DZ . Schwetzingen , 27. Nov . Am Mittwoch abend verstarb im

?Uer von 63 Jahren Architekt Carl Friedrich Fackel . Der Ber -
?°rbene war ein angesehener Schwetzinger Bürger : er gehörte dem
^ lsichtsrat der Volksbank an und war Bauschätzer im Schwetzinger^ zirk .

Tiesenbach , bei Eppingen , 27. Nov . Im Alter von 85 Iahren
J\ hier einer der ältesten Einwohner , Altveteran Karl Steiger ,
^ starben . Es sind jetzt immer noch zwei Altveteranen von 1870,71
^ Leben .

j. Geschwend , 26. Nov . Heute nachmittag wurde unter großer
M ^iiigung Bürgermeister Staiger ' zu Grabe getragen . Der
jährige Verstorbene war erst seit pvei Jahren das Oberhaupt

. "lerer Gemeinde , aber schon viele Jahre lang hat er als Gemeinde -
,5*

. seinen geraden Sinn und lein « Erfahrung zum Nutzen der Ge-
?!< inde eingesetzt . Allgemeine
^ Uaus für seine Verdienste .

Zertschätzung ehrt ihn über das Grab

70. Geburlslag des ev . Kirchenpräsidenten.
Am 1. Dezember wird Kirchenpräsident D. Nikolaus Wurth

seinen 70. Geburtstag feiern .
Im Jahre 1891 , also vor 40 Iahren , trat er in den Dienst der

Evangelischen Badischen Landeskirche ein . Zu Beginn seiner seel¬

sorgerischen Tätigkeit war er Vikar in Epfenbach und in Wein -
garten , war dann vorübergehend in Triberg und in Liedolsheim
tätig und wirkte dann von 1906 ab 18 Jahre hindurch als Pfarrer
der oberen Pfarrei in Bretten . Ende 1921 wurde Präsident Wurth
der Titel eines Kirchenrates verliehen und zugleich zeichnete ihn die
theologische Fakultät Heidelberg mit dem Titel eines Ehrendoktors
aus .

Im kirchlich- polilischen Leben war Präsident v . Wurth bis zum
Herbst 1924 als Vorsitzender der kirchlich-positiven Vereinigung Ba¬
dens hervorgetreten . In der am 4. Oktober 1924 tagenden evan -
gelischen Landessynode erfolgte der Sturz der damaligen Kirchen -
regierung mit dem Präsidenten Dr . Muchow und Wurth wurde
zum Kirchenpräsidenten gewählt . Am 8 . Oktober trat er seinen
Dienst im Dbertirchenrat an .

Die Eingemeindungen.
Aglasterhausen (Amt Mosbach ) , 27. Nov . Unter dem Vorsit »

des Landrats Rothmnnd fand im hiesigen Rathause eine Bespre «
chung der Bürgermeister und Gemeinderäte von Breitenbronn .
Daudenzell und Aglasterhausen über eine eventuelle Eingemeindung
der beiden elfteren Gemeinden mit Aglasterhausen statt . Die Ver -
treter der Gemeinden Breitenbronn und Daudenzell lehnten nach wie
vor eine Eingemeindung ab , da eine Verbilligung der Verwaltung ?-
tosten nicht eintreten werde und für die Bevölkerung beider Ge-
meinden nur Nachteile entständen .

Die Brandfackel im Bezirk Meßkirch .
Sauldorf (Amt Meßkirch ) , 27. Nov . Nach einer etwa drei --

wöchigen Pause flackerten die Brände im Bezirk Maßkirch von neuem
auf . Dem 14. Brand am Dienstag in Guten stein folgte heute
nachmittag der 15 . Gegen X2 Uhr brach in dem Anwesen der Witwe
S ch l a n d e r Feuer aus , das sich vom Schopf aus so rasch in kurzer
Zeit ausbreitete , daß das Wohnhaus und die Oekonomiegebäudc bis
auf den Grund niederbrannten . Das Vieh konnte mit Not gerettet
werden , während ein Teil des toten Inventars verbrannte . Die
Feuerwehr von Sauldorf und Rast leistete , soweit möglich , Hilfe .
Die Ursache des Brandes ist unbekannt . Der Schaden beträgt ca .
1s 000 Marl .

Verhütung von Bränden .
Vor einigen Tagen berichteten wir über einen Erlaß des ba -

bischen Unterrichtsministeriums , wonach die Schüler und Schülerinnen
auf den Schaden hinzuweisen sind, den die deutsche Wirtschaft durch
die Einfuhr ausländischen Obstes erleidet . Wie uns nun weiter be-
richtet wird , wird neuerdings die Schuljugend auf die Gefähr -
lichkeit der Brände für das Volksvermögen hingewiesen . Diese
zweite Anordnung des Unterrichtsministeriums geht von dem Ge-
danken aus , daß es heute mehr denn je notwendig sei, wirtschaftliche
Werte zu erhalten . Die Schüler werden daher eingehend darüber
belehrt , wie Brände und Explosionen vermieden werden können .
Es ist ja ein « bekannte Tatsache , daß viele derartige Unglücksfälle
durch Kinder verursacht werden . Es kann deshalb nicht hoch genug
eingeschätzt werden , wenn in der Schule gerade die kleineren Kinder
immer wieder darauf hingewiesen werden ^ in welchen Gefahren sie
auch selbst schweben , wenn sie mit Streichhölzern spielen und unvor -
sichtig mit Feuer umgehen

Aegenfälle und Abkühlung.
Hochschwarzwald Schnee in Sicht ?

Nachdem die Wochenmitte mit der Zufuhr überwarmer Luft aus
Südwesten im Schwarzwald weithin zu Aufheihrung mit föhnigem
Einschlag geführt hatte , wobei die Temperaturen sowohl in der
Ebene wie im ganzen Gebirge zu jahreszeitlich hohen Werten ge¬
stiegen waren , ist in der Nacht auf Freitag ein Wetterumschlag
mit verbreiteten Regenfällen gekommen . Während tags zuvor selbst
im Hochschwarzwald der Feldberg auf fünf Grad Wärme gekommen
war und die Hochebene der Baar trotz teilweise klaren Nachtstunden
acht Grad Morgenwärme aufwies , die Randgebiete sogar bis auf
zwölf Grad über Rull gelangt waren , wobei im übrigen mit der
Einzugsrichtung der Warmluft der Süden des Landes erheblich
wärmer war als der Norden , hatte sich bis zum Freitag morgen
bereits Abkühlung durchgesetzt , welche im Rücken der ostwärts
wandernden Zyklone an Einfluß gewann . Bei durchweg eingetre -
tener Wolkenschicht oder Nebelbildung hatten allgemeine Nie -
der schlüge eingesetzt , welche bei langsam über West drehenden
Winden auf den freien Höhen vielfach böig niedergingen und am
Freitag vormittag anhielten . Der Luftdruck ist gleichzeitig ruck -
artig weiter zurückgegangen und dem Ansehen nach wird mit einem
Anhalten der Niederschläge noch zu rechnen sein .

Ossenburger Konzerte.
Drei geistliche Konzerte an einem Sonntag in Osfenburg ist

erwas reichliche das Zusammentreffen hätte sich vielleicht vermeiden
lassen , wenn die Veranstalter dem Verkehrsverein die drei Konzerte
rechtzeitig angemeldet hätten . Wenn auch alle drei Konzerte einen gn -
ten Besuch aufzuweisen hatten , so war manchen Musikfreunden die
Häufung doch etwas zu stark , und sie haben sich den Besuch der einen
oder anderen Veranstaltung versagen müssen . Der E v . Kirchen -
chor hatte in der evgl . Stadtkirche sein alljährliches Bußtags -
k o n z e r t . Unter seinem ausgezeichneten Chormeister Eberhard
von Waltershausen trug der Chor in feinster tonlicher Ge-
staltung einige Choräle und geistliche Lieder von tiefer Eindrucks -
kraft vor . Die Gesangssoliften , Frau Milly Wickertsheimer -
Lahr verfügt über eine wohlgebildete Altstimme , die wir schon öfters
bei Oratorien hier vernehmen durften . Auch diesmal folgte man
man ihrem Vortrag aus Hänvels „Samson "

, dem „Bußlied " Beet -
ho-vens und einer Arie aus „Elias " von Mendelssohn mit Andacht
und Ergriffenheit . Unser einheimischer Organist , Friedrich
B r ü st l e , ein Meister an der Orgel , spielte zu Beginn die Toccata
und Fuge in D -Mcll von Max Reger in vollendeter Technik , zum
Schluß mit feinster Registierung das einzigariige Orgelwerk Sonate
über den Choral „Vater unser im Himmelreich " von Mendelssohn .
In der kath. Dreisaltigkeitskirche machte uns deren Kir -
chenchor mit einer Meile und einem Chorwerk „Ecce Cacerdos " des
Komponisten Max Filre bekannt . Die Messe wie das Chorwerk b ' e-
len musikalische Schönheiten , die der Chor unter Direktor E i d e l s
Leitung bestens zur Geltung brachte . Den Orgelpart spielte Justiz -
rat Kuner mit feiner Ausdeutung . Organist Ringeisen von
Straßburg ist ein reifer Organist , der es versteht , auch aus dem ein -
fachen und veralteten Instrument der Dreifalligkeitskirche eine große

Orgelkoinposition in großer Schönheit erstehen zu lassen . Was
könnte er erst auf dem Werk der Kreuzkirchc ! Der Kirchenchor der
kath . Kreuzkirche veranstaltete eine Elisabethenfeier im Drei »
königssaal , der bis zum letzten Platz besetz war . Domdekan Mül -
Ier von Fulda hat ein Werk für Chor . Soli , Rezitation , Orchester
geschrieben und Text und Musik durch lebende Bilder unterstützt .
Das Werk erfüllt seinen Zweck, einer großen Gemeinde das Leben
der heiligen Elisabeth nahezubringen und hie Aufführung unter
der musikalischen Leitung von Hauptlehrer und Chordirektor Mar -
t i n , der den Kreuzkirchenchor seit Iahren vorbildlich leitet , hatte
denn auch einen vollen Erfolg . Um die wirksame Gestaltung der
lebenden Bilder hatten sich Frl . Tonoli und Frl . Hogenmül -
ler verdient gemacht . Der Wunsch des Geistl . Rat Stadtpiarrer
Lipp , den Pfarrangehörigen nicht nur ein künstlerisches Erlebnis
zu bieten , sondern auch Mittel zu schaffen für die Offenburger Not «
gemeinschasl , ist vollauf in Erfüllung gegangen .

Märkte in Baden .
Knieliagen . 26. Nov . ( Schweinemarkt .) Zufuhr : 42 Milch -

schweine . Preise : 10—14 Mark pro Paar . Handel : mittel . Nächster
Markt am Mittwoch , den 3 . Dezember .

Dnrlach , 27. Nov Auftrieb : 86 Kühe . 14 Ka ' binnen , 10 Kälber .
Preise : Milchkühe 200—»50 . Zuchtküh « 260— 100 , Kalbinnen , trächtig
280— 400 . Kuhrinder 80—140

— Ettlingen . 27 . Nov . Austrieb : 67 Ferkel , 81 Läufer . Preise :
Ferkel 6—14 . Läufer 10— 28 NM . pro Paar .

— Donaueschingen . 27. Nov . Auftrieb : 45 Ochsen, 41 Kühe . 28
Kalbinnen , 42 Rinder . 6H5 Mi '

chichwein« , 39 LLufer 'chweine . Preise :
Ochsen 200—400 . Kühe 150—800 , Kai binnen 170—320 Rinder 93—200,
Milchschweine 10—25 pro Paar . Läuferschweine 40—55 RM . pro
Paar . Handel f ' au . Preis « gerückt .

UHfitaUden OHdtaf *

1 . daß viele Raucher in den Zigaretten -Marken
wechseln und nach einer besseren suchen ,

2 . daß viele Raucher C1UB noch nicht kennen ,
denn diese Zigarette gibt es erst seit kurzem .

UKt ttfium aJbet - auch
,

3 . daß jeder Raucher , der CIiU® probiert ,
keine andere Zigarette mehr anrührt , denn :

CLUB i &kmUdundkmMtuckk
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Am die Evnöerbelajlung der basischen Beamten
Eine Siellungnahme des Badischen Beamlenbundes .

leitungszeit von 2 Jahren ! Streichung der 4prozentigen Erhöhungder Pension der Altversorgungsberechiigteni Ausgleichsabgabe für
Eemeindebeamtei Richtlinien für die Besoldung der Gemeinde -
beamteni Senkung der Bezüge der weiblichen Lehrkräfte um 10 Pro -
zent , und verschiedene Rechtsoerschlechterungen .Wie man unter diesen Umständen die Lage der badischen Be¬
amten so rosig malen kann wie der Verfasser des eingangs erwähntenArtikels ist uns unbegreiflich , zumal man auch in Baden mit den
Sondermahnahmen zuerst begonnen hat . Das Mah wird dadurchvoll , daß man den badischen Beamten der Stadt Mannheim im
Gegensatz zu den Reichsbeamten die Sonderzulagen genommen , sieden Beamten in andern Städten des Reichs aber belassen hat .
Richtig ist daher , dah gerade die badischen Beamten schlechter als
die Reichsbeamten und die Beamten der andern Länder gestellt sind.

Der „Badische Beamtenbund e . V .
" bittet uns um Aufnahmeder folgenden Ausführungen : „2n Nummer 267 der „Karlsruher

Zeitung " wird der Nachweis zu erbringen versucht , daß die badisch. nBeamten gegenüber den Beamten anderer Länder bei der badischen
Sonderregelung günstig abgeschnitten hätten . Zunächst können wir
feststellen , das; die halbamtliche Darstellung schon deshalb nicht der
Wirklichkeit entspricht , weil einc ganze Reihe von Unrichtigkeitenin den Unterlagen enthalten sind. Wir wollen nur einige Beispiele
herausgreifen : In Bayern sind die Gehälter der verheiratetenBeamten mit Kindern nur um 1 Prozent gekürzt , während die
ledigen und kinderlos verheirateten Beamten o Prozent abgezogenbekommen . Den ledigen und kinderlos verheirateten Beamten in
Braunschweig werden die Bezüge um 5 Prozent gemindert .3rt Bremen beträgt die Kürzung der Bezüge der verheiratetenBeamten S Prozent , der ledigen Beamten 10 Prozent . Die Er -
mäßtgung der Bezüge der Beamten von Hamburg beträgt nicht8 Prozent , sondern 4—7 Prozent . Hes > en hat für alle Beamteneine Kürzung von 3 Prozent angeordnet . Dazu kommen für kinder -los verheiratete Beamte 3 Prozent und für ledige 5 Prozent . M e ck-
1 e n b u r g - S ch w e r i n hat nur den ledigen und kinderlos ver -
heirateten Beamten eine Kürzung von 5 Prozent auferlegt .S a_dj f e n hat bestimmt ^ daß die Bezüge der Beamten der Sonder -
klaffe und der Ortsklasse A im 5 Prozent und diejenigen der
Beamten der übrigen Ortsklassen um 4 Prozent gekürzt werden .Dazu kommen für die ledigen und kinderlos verheirateten Beamten
weitere 2 Prozent . In Württemberg sind die Bezüge der ver -
beirateten Beamten mit Kindern um 5 Prozent , diejenigen der
ledigen und kinderlos verheirateten Beamten um weitere 2 Prozent
ermäßigt . Anhalt , Preußen und Thüringen haben keine
allgemeine Kürzung eingeführt .

Die sogenannte Aufrückungssperrc — Einbehaltung der
Dienstalterszulagen — ist nicht nur in Hamburg , Hessen und
Preußen , sondern auch in Anhalt und Mecklenburg -Strelitz auf¬
gehoben , in Oldenburg ist die Aufhebung vom Landtag der Regie -
rung empfohlen und in Mecklenburg - Schwerin und Sachsen von2 Jahren auf 1 Jahr zurückgeführt . Dadurch fällt in Anhalt , Harn -
bvrg , Hessen, Mecklenburg - Strelitz und Preußen eine Kürzung von
3—8 Prozent weg . In Braunschweig Bremen , Lippe , Lübeck und
Bayern kennt man eine Aufrückungswerre überhaupt nicht ; in
Oldenburg wird sie offenbar beseitigt . Daher bleibt die Ausrückungs -
sperre für zwei Jahre vorläufig nur noch in Baden , Thüringenund Württemberg , für ein Jabr nur in Mecklenburg - Schwerin und
Sachsen aufrechterhalten , ein Zustand , der unerträglich ist. Dazukommt aber , daß die Länder Mecklenburg - Schwerin , Sachsen und
Thüringen für den Fall eine Ausgleichszulage bewilligt haben , daßder einzelne Beamte zusammen mit den vom Reich angeordneten
Ermäßigungen mit einer Kürzung von mehr als 20 Prozent durch¬
schnittlich belastet ist. In Baden wirkt sich die Hinausschiebungder Bewilligung der Dienstalterszulage dahin aus , daß viele Beamte
einschließlich der Reichskürzungen eine Kürzung von 27—30 Prozent
ertragen müssen . Tritt die Ermäßigung einer Stellenzulage hinzu ,
so erhöht sich die Kürzung auf 29—32 Prozent .

Es ist auch nicht so, als ob Baden allein eine Freigrenzevon 2000 Mark belassen hätte ; Braunschweig hat 2000 Mark , Ham¬
burg 3000 Mark , Lübeck für alle Beamte 2500 Mark , Oldenburg2000 Mark , Sachsen für alle Beamte 1300 Mark freigelassen .

Baden hat folgende Sondermaßnahmen an -
geordnet : Allgemeine Kürzung 5 Prozent mit einer Freigrenzevon 2000 Mark , wobei Beamte des staatlichen Sicherheitsdienstes bis
Gruppe 3 b ausgenommen sind . Beförderungssperre wie in Sachsen ;
die Wirkung der Beförderung tritt erst nach 13 Monaten ein ;
Sinausschieöung

der Dienstalters « >lagen um 2 Jahre ; Kürzung der
tellenzulagen um K ; Umstellung der monatlichen Gehalts -

voraus Zahlung in monatliche Nach Zahlung während der lieber -

Selbstverständlich find die Anordnungen des Reiches auch auf die
badischen Beamten Übertragen , nämlich : Allgemeine Kürzung von
12—13 Prozent ( die in den obengenannten Kürzungen von 27—30
und 29—32 Prozent enthalten sind) ; Herabsetzung des Höchstruhe -
gehalts von 80 auf 73 Prozent ; Ermäßigung der Vergütungen der
außerplanmäßigen Beamten , und zwar ungünstiger als im Reichund andern Ländern .

"

Für Frachlermiißigung bei der Reichsbahn.
Die Handelskammer Lahr richtete an die badische Regier »̂

einc Eingabe , in der die dringende Bitte ausgesprochen wird ,
der Reichsregierung aus Anlaß bevorstehender tariflicher Teilerwa
ßigungen für eine Senkung der Stückguttarife einzutreten , wenn
sich eine allgemeine Ermäßigung der Frachten nicht erzielen
Für die Grenzlandwirtschast sei die frachttarifarische Lage nach w"
vor von größter Bedeutung .

Zum Fall Levila -Schweck .
Die Auslieferung Schwecks abgelehnt .

Wie wir erfahren , hat am 18 . ds . Mts . das Oberlandesgericht ia
Kolmar sowie der Neneralstiratsanwwlt als letzte Znstanz die von
der Staatsanwaltschaft Karlsruhe betriebene Auslieferung Schwc^
abgelehnt , mit der Begründung , es habe sich davcn überzeugt , daß es
sich hier um eine rein geschäftliche bzw politische Angelegenheit m
Reemtsma b »w . Bergmann handeln würde . Schmeck hat außerdem
die beantragte DaMranfenthaltserlaubnis in Frankreich erhalte »-

Ä-
Im Zusammenhang mit unserer gestrigen Meldung weisen

darauf hin , daß die Anklaae gegen d -n früheren Zeitnn ^sverleg »
Johann Pfeiffer aus Baden - Baden nicht auf vollendete
Pressung , sondern auf versuchte Erpressung lautet . Uebrigens wor »
die Anzeige gegen ihn erst längere Zeit nach der Verhaftung Leoita »
erstattet .

Wirtschaflsbeiral und Landwirtschaft
Im Organ der badischen landwirtschaftlichen Genossenschaften

„Der fortschrittliche Landwirt "
, äußert sich der Geschäftsführer , Di -

rektor der Bad . Landwirtichaftskammer Dr . von E n g e l b e r g, zudem Austritt der drei landwirtschaftlichen Sachverständigen aus dem
Wirtschaftsbeirat . Er sagt u . a . :

„Es handelt sich heute für uns in Süddeutschland darum , daßdie Reichsregierung erneut durch die Osthilfenotverordnung doku-
mentiert , daß sie bereit ist , weitgehendste Eingriffe in die Privat -
Wirtschaft zum Schutze des Ostens vorzunehmen , daß sie dagegen For -
derungen der süddeutschen und westdeutschen Landwirtschaft , die bei
weitem nicht derartige Eingriffe erforderten , nach wie vor ablehnt .

"
In dem Artikel wird dann weiter ausgeführt , daß die Ver -

schuldun gsverhältnisse in Süddeutschland einenGrad angenommen Haien , der uns in ganz kurzer Zeit dahin führenkann , wo heute der Osten steht .
Die Reichsregierung , so heißt es zum Schluß , müsse wissen, daß

die Dinge jetzt an der Grenze angekommen seien , wo ohne wirksame
Hilfe die Bauernbetriebe in Massen zusammenbrechen werden . Dann
werde keine Regierung stark und reich genug sein , um hier zu helfen .
Wenn die Regierung aber überdies noch die moralische Kraft dieserBauern dadurch schädige, daß sie ihrer bisherigen einseitigen Wirt -
schaftspolitik nun noch derartige Maßnahmen anfügt , wie die neue
Osthilfenotverordnung , dann werde sie nicht nur den wirtschaftlichen ,sondern auch dem moralischen Zusammenbruch der deutschen Bauern
herbeiführen .

Keine Pachtpreissenkung in Baden .
Die badische Domänenverwaltung hat es abgelehnt , auf die

zahlreichen Pachtherabsetzungsanträge aus den verschiedenen Ort -
schaften des Bezirks Kehl einzugehen . Nur in Fällen , in denen
außerordentliche Schäden nachgewiesen werden , soll auf Antrag den
Wünschen auf Herabsetzung der Pachtpreise entsprochen werden . Ineiner erneuten , in Diersheim abgehaltenen Pächter » er samm¬ln ng wurde gegen dieses Vorgehen der Domänenverroaltung pro -
testiert . Wohl die wenigsten Pächter von Domänengut seinen Tabak -
Pflanzer , hätten also auch keinerlei Nutzen von den hohen Tabak -
geldern . Es soll ein neuer Antrag mit entsprechender Begründung
durch das Bürgermeisteramt eingereicht werden .

Die erste badische Bauernhochschule .
In einem Teil der Presse wurde die Bauernhochschule auf Sch^Ittendorf als die erste badische Bauernhochschule bezeichnet . Das

wie der „Evangelische Pressedienst " meldet , unrichtig . Schon
1926 bestehe die evangelische Bauernhochschule auf dem Markeith ">
bei Kirchzarten , die unter großen finanziellen Opfern vom Evang ^lischen Stift in Freiburg i . Br . grgündet wurde und nun ihren sev °
sten Winterlehrgang abhalte .

Gerichtszeitung .
Statt Gefängnis Zuchthaus .

DZ . Sundhausen ( Amt Heidelberg ) . 27. Nov . Der schon weget
Diebstahls im wiederholten Rückfall verurteilte 34jährige verhexratete Taglöhner Martin Burkhardt von hier hatte in der 3 et*
vom Oktober 1930 bis Mai 1931 in Heidelberg und Schwetzingennicht weniger als 8 Fahrräder entwendet und verkauft . Auf
Urteil des Schöffengerichts von 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahre »
Ehrverlust hatte er Berufung eingelegt , ohne sie begründenkönnen . Das Berufungsgericht versagte dem Angeklagten die ZU«
billigung mildernder Umstände und erkannte unter Aushebung
Schöffengerichtsurteils auf 2 Jahre Zuchthaus und 3 Iah »
Ehrverlust .

Der falsche Doktor . -Jen '

toun zu verantworten , tectjuiz hatte einige medizinische Bo ^ '" . ^nisse, auf Grund deren er sich gefälschte Papiere mit erd«V" >
Namen beschaffte , die ihm ein Universitätsstudium an der Unioern
Prag bescheinigten . Er brachte es fertig , die Tätigkeit eines pru
tikanten in verschiedenen Krankenhäusern auszuüben , die ih>n "A
gute Zeugnisse ausstellten . Mit diesen Zeugnissen verhalf er l >
zu einer Heirat mit der Tochter eines vermögenden Mannes un
bewog seinen Schwiegervater , ihm einige Tausend Mark zur ^
dung einer Praxis zur Verfügung zu stellen . Der Herr ..Doktor
hielt sich dann in Schömburg mit seiner Frau auf , wo er plotz>lly
abreiste und eine Pensionsrechnung von 530 Mark hinterließ . Da »
Gericht verurteilte den geständigen Angeklagten ,u 8 Mona ^ "
Gefängnis , abzüglich sechs Wochen Untersuchungshaft .

Statittsarten -Restaurant WWwijM .mi .siWSUH « äD B « # 8 ■ IIWIMNI Hervorragend .schmackhaft zubereitet , reichlich aufgetischt .

Die neu zur Verausgabung gelangten Sorten Regieweine , von 25 Pff ;an J/i Liter . 1930er Schlieriger , ^anz prima ! Das unübert rollen®
Momnger Export . / Kaffee / Eigene Konditorei .J
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Billige Wiederherstellung
aller beschädigten Puppen bei

HBiolOD
Kaiserstraße 223

■ Ol Gl «71 * westl . d . Hauptpost
Erste Karlsruber Puppenklinik .

Der Winter kommt !
Haben Sie noch solides , gutes Schuhwerk ? Es ist dies eine I » dringende Notwen¬
digkeit für Ihre Gesundheit . Denken Sie immer daran . Auserlesenes
Strafen - u . Spoi tschuh-
- eug finden Sie im : Reformhaus neu 8Ert .ü«l »>

„ E 'biBie was , wercT doch gebacke "
daher emo - I TeiOrUhrmaschlnen 12 . —
, ,1 , TelgschUsseln von 1 50 bis 5 .-fehle ich in | Nudelbretter , la . von 3 . 50 a"

grosser | Wallhölzer • • von 0 .80 an
Auswahl SprjngerBesmodel 0 .60 0 .80 u . höhci' Ausstecher , Backformen eder Art

Edmund Eberhard Nachf . am Ludwigsplatz

Optische Ansialt
Kalserstra «se
Ecke Lammstr .
Fernsprecher 3550

Gegr . 1886

operngmier .Femiiectter. Barometer
Augengläser , Median . Spielwaren
Nach dem Theater
trifft man sich in den behagl .Räumen des

Kiinsiiernaus- Resiauranls
Karlstrasse 44 - Zeitgemäße Preise .

Peizuiaren-
speziaigescnait

Karlsruhe in Baden
Kaiserstr . 170, Tel . 1528

Kunzeis Ma -fiuid Erf r̂ ?.^ ,
n?s - FlMld

Mensch¬
heit . Der beste
Schutz gegen
Schnupfen ,

Grippe u.Erkäl '
tungskrankht .
Wirkt Wunder
bei Ermüdung
u . Erschlaffung .
Der Förder . kör¬
perl . u . geistig .
Wohlbefindens .
Erhält 1. in Apo -

liir, o .. . . theken , Droge -
i 9 ^ Mb Ii iU' ll?k rriseilren- Preis :Man Nachahmung . turäcJt.Allein . Herst . Biot .Lahor .August KUnzelKarlsruhe/B Mathystrafte Ii . Telefon 7538

SPIELPLAN
vom 28. November bis 8. Dezember 193t.

Im Vantieetficater :
Zamstag . 28. Nov . : * C 9. Th.- Gem .

301 —400 . 3tn « einen Röhl . Ting -
iviel von Ralvh Bcnavkn . 20—28.15
(5.70) .

Toniilaa . 29. Nov . : Nachmittags : 8 . Vor -
steiluna der Sondermiete für Äus -
wärtige : Nina . Komödie von Bruno
Krank . 15.15—17.15 (0 .50—2.90 ).

Abends : ■¥ B 10. Tb - (Bem . . 8 . S .-Gr . ,
1. Hälfte . Die Maske . Over von
Ienö Hubav . 19.80 bis gegen 22
(6.80 ) .

Preisabbau
in QualUät&zllhcen!

Besichtigen Sie unverbind -
meine Ausstellung ! !

Montag . 81). Nov . : Volksbüd « « : „Novem -
bervorstellnna . Tiesland . Musikdrama
von d 'Albert . 19.30 bis gegen 22
(5.70) .
Pläbe aller Preisgattiingen sind für
den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Dienstag . 1 . De ». : * E 9 . Th .- Ke >» .
1—100. Die Prinzessin oitf dein Seit .
Operette von Johann Strauh . 20
bis 22.45 (5.70 ).

Samstag . I. Dez . 4- G 10. Häusel und(vretel . Marchenspiel v . Humverdinct .Hieraus : Die Pnvveusee . Ballett von
Joievb Bauer . 20—22.45 (4 .90 ).

Mittwoch . 2 . De, . : -* A 11 (Mittwoch¬miete , xh . -^ em . 201—800. ,1m weiftenRosjl . « iugsviel von Ralvli Beuavku .19—22. 15 (5.70) .

Donnerstag . « Dez . + D 12 (Donuers -tagmiete ) Tb . -Äem . 2 . S .-« r . Der•Htaitc . Tchauiviel von KriedrichSortter . 2» bis gegen 22.80 (4 .20).

Kreit«!>?« t - De », j - F 11 ( Krettagmiete )
1. Prinz Friedrich

von Homburg , ^ chansviel von Kleist20 bis gegen 22 .30 (4.20 ).

Kaiserstraße 154
G . schmidt -staub

gegenüber der Hauptpost

1Weihnachten 1931!
EieMr . Beleuchtungen \

seiden - und Per-
oamenl - Schirme
noch nie so

Sonntag . 6. Dez . ; Morgeuseier „ Jodanu
Strans, "

. 11 .15—12.30 (0.40—0.80) .AbenbS : * C 10. TS Gei » . 1801 —1400.Neu einstudiert : Der Wildschütz. >! o-
mische Over von Lorbing . 20 —22.45
(0 .80 ) .

Am Städtischen Sonzerthans :
Sonntag . 29 . Nov . : M Fraueu haben das

gern . Schwauk -Overette von Walter
Kollo . 19.80 bis « ach 21.30 (2.60 )

Sonntag , 6. De, . * Zum ersten Mal :
Olly — Polln . Operette von Walter
Kollo . 19.80 bis gegen 22.30 (2.60) .

Auswärtiges Gastspiel :
Monta»tag . 81). Nov . In Landau : Prinz

Friedrich von Hombnrg .

» II« Preise rUck -
slchtsl . reduziert

1 PostenTischlampen
zu jedem annehm¬

baren Preise 1
1 Posten orantgerieiie
gralls beim Einkauf

der Zutaten I

Kailerltr.
136

Verk .-Lag . Hinterhaus Frledrlchabad

speziaihausciorer

Kartenvorverkaui : Vorverkaufskasse des
Äadiichen Landestheaters Tel . «288. In
der Stadt :

'
Musikalienhandlung Fritz

Müller . Ecke Kaiser , u . Waldstr .. Tel . 888
und Auskuultsltelle des Berkebrsvereius
Kaiferftrasie 159 . Tel 1420. Zigarien -
Handlung Kr Brunneri Kaiserallee 29.
Tel . «351 und Kausmann Karl Solzschub ^
Werdervlav Tel . 508 In Durlach :
Musikhaus Karl Weif , Sauvtstr . Tel . 458.

iunuiiumuiimmiiiiuiiiiiiî nii.%

Uhren ❖ Holöwaren
Vestecke ❖ Silberwaren

® rofse moderne Ausw .. antzergewöhnlich vreiswert bei

HS UhrmachermeN «
C) lUCr un » ? uw - Iter

Waldiirake 24. Telelou

M. Bieg & Co.
tnh -: KARL FK . L1NPEOGER

Vergolderei - Kunsthandlunfl
Preiswerte Oelgemäiäe .
Einrahmungen jeder Art .

Akademiestr . 16 - Telefon 191 ^

Dauerwellen
kompl . Kopf Mk . 12 .—

nach zwei bewährten System ®0 ,

Garantie für Haltbarkeit
Auskunft unverbindlich .

Damen - und Herren - Salon
K . Rapp
Akademiestraße 37 .

Damen -
Konfektion

sehr schick ,
sehr preiswert
iei

WtNfH<m
Kaiserstr . 95 - Werderplntz
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Aus Der LanoeshaupHtaol .
Karlsruhe , den 28 . November 1331.

Gastspiele des Badischen Landesiheaters
in Südafrika.

Nach einer Mitteilung der Intendanz des Badischen Landes -
theaters hat unsere Oper eine Einladunk erhalten , im Sommer des
kommenden Jahres in Südafrika und zwar in den Städten Kap -
Itadt . Johannisburg und Durban Gastspiele zu geben . Im
Lause der Monate Juli und August sollen folgende Werke gespielt
werden : „Hansel und Eretel " von Engelbert Humperdin ! , „Tief -
land " von Eugen dÄlbert , . .Fledermaus ' von Johann Strauß , von
Mozart . .Zauberflöte " und „Figaros Hochzeit "

, von Richard Wag -
ner „Lohengrin " und „Holländer ". Da die Hauvtsvielzeii des
Vadischen Landestheaters im Mai endet , dürfte die Möglichkeit zur
Verwirklichung dieser Gastspiele gegeben sein .

Badische Kunsthalle.
Erfolgreiche Konservierungsarbeit .

Das im Jahre 1840/41 , während der Erbauung der Kunsthalle ,
von Moritz von Schwind gemalte grokc Wandfresko des Treppen -
Hauses , bestehend aus einem Hauptgemälde , zwei Seitenstücken und
fünf darüber liegenden Bogenfeldern , ist in den vergangenen Som -
mermonaten einer Konservierung unterzogen worden , die soeben
beendet ist. An zahlreichen Stellen des kostbaren Denkmals , nament -
lich in seinen gelben und grünen Tönen , hatte die ssarbe sich ge -
hoben und begonnen abzufallen . Durch ein vorsichtiges Verfahren
konnten alle gelockerten Harbpartikel erhalten und wieder befestigt
werden : außerdem wurden die bereits vorhandenen Fehlstellen in
zurückhaltender Weise so eingesetzt , dafo das Fresko den ursprüng -
lichen farbigen Zusammenhang wieber erhielt , ohne das? das Ori -
ginal irgendwie angetastet worden wäre : im Gegenteil , alle Er -
gänzungen bleiben genau kontrollierbar .

Die Arbeit wurde unter Leitung des Hauptkonservators Pro -
fessor Schmuderer . München , von der amtlichen Restauratorin
der Kunsthalle . Fräulein Marga E s ch e n b a ch . ausgeführt . Von
dem Zustand der hauptsächlichsten Beschädigungen wurden vor Be -
ginn der Arbeit photograpbische Aufnahmen gemacht , einige auch
nach ihrer Fertigstellung . Diese Photographien sind zurzeit im
Treppenhaus der Badischen Kunsthalle , angesichts des Freskos , zur
Besichtigung ausgestellt .

4-

Die Findigkeit der Reichspost , die ja bekannt ist . wurde uns
heute aufs Neue bestätigt . Wir erhielten nämlich einen Brief
aus Holland zugestellt , der lediglich die Anschrift trug : „Badische
Dresse Duitsland "

, Trotzdem jede Lrtsangabe fehlte und aus der
Presse eine „Dreffe " entstanden war . kam der Brief ohne Verzöge -
rung ' n unsere 5ände .

Kindertransport . Am Dienstag , den 1 . Dezember d . Is . , abends
19 .58 Uhr , treffen 100 Kinder , die vom Verein Iugendhilfe im
Karlsruher KindersolbaS Donaueichingen unter -
gebracht waren , nach sechswöchentlicher Kur auf dem Hauptbahnhok
hier ein .

Der Berein von Vogelfreunden veranstaltet am 28. und 29 .
d. Mts . im großen Friedrichshofsaal eine Ausstellung von K a-
n a r i e n , sowie in - und ausländischer Sing - und Ziervögel . Trotz
der schwierigen Zeit , die auch nicht ohne Folgen für die Vogellieb -
haberei geblieben sein dürste , wird doch jeder Besucher von dem
Gebotenen überrascht sein . Es muß voll anerkannt werden , daß der
Verein alles aufgeboten hat , um die Ausstellung so reichhaltig wie
möglich zu gestalten . Neben den vielbegehrten gelben und bunt -
scheckigen Kanarien werden unsere beliebtesten einheimischen Insek¬
ten - und Körnerfresser gezeigt und dem Besucher ist Gelegenheit ge-
boten , so manchen Vogel , den er nur vom Hörensagen kennt , zu sehen .
Ader nicht nur die einheimischen Vogelarten , sondern auch die -

* ten igen fremder Länder sind in zahlreichen Arten vertreten . Astrilde
«us Afrika , Finkenarten aus Nord - u . Südamerika , Amadinen von
den ostind . Inseln , verschiedene Drosselarten aus Asien üben eine be-
sondere Anziehungskraft auf den Besucher aus . Selbstverständlich
fehlen auch Sittiche und Papageien nicht . Vorteilhaft fällt dem
aufmerksamen Besucher auf wie mustergültig und wohlgepflegt die
Käfiginsassen dem Publikum gezeigt werden . Mit der Ausstellung
ist auch ein reichhaltiger Glückshafen verbunden .

Boranzeigen der Veranstalter.
Hiintflctfimte . Karlsruhe . Wie bereits mitgeteilt findet am S a in s

tag . den 28 . November , abends 8 Uhr . ein „Heiterer Wiener -
A b e n d " mit Gesellschaslstan ^ , unter Mitwirkung von Herrn Direktor
ttto Hans Norden statt . Weiter wirken mit die Damen : Mäbi
A ! e k g e r - Zi e g l e r , Käthe Bolz , Elln Strömet , Ilse Psenni n -
g e r . Erika M u s z. Iris Schwarz uuö Helga Hube r . letzte aus der
Tanzschule Cilla Hermann , sowie Herr Krife Fevner . Eintrittsgeld
wird nicht erhoben .

Uaifee Museum . Heute Samstag abend im Roten Saal Geiellscha -sts -
Tanz . Kapell « Dolezel . (Siede Jnierat . j .

I EafS Odeon . Nur noch drei Tage hört und siebt man im Cafs
Odeon Grete ! von W a l d e n , die deutsche Stimmungshumoristin . Willv
Eber, . den urwüchsigen , rheinischen Komiker und die Kapelle Gott
I ch a l l - H o s e r . Am Montag, den 3v. November , ist Ehren- und Ab
schiedsabend für alle Künstler . Am ersten Dezember beginnt das zweite
iÄastsviel des Orchesters Otto P i n k n s - L a n g e r , das von der Direk
tlon wegen des außerordentlichen Erfolges im Oktober aufs neue ver -
pflichtet wurde .
» "» —

Senkung der städtischen Tarife.
Der Wirtschaftsbeirat der Reichsreqierung hat verschiedene An -

regungen gegeben , die notwendig wären , um die allgemeine Lage
Deutschlands zu bessern . Ueber die öffentlichen Tarife , womit die
städtischen Gebühren hauptsächlich gemeint sind , wird be-
tont :

Der Wirtschaftsbeirat hat davon zustimmend Kenntnis ge-
nommen , dast die Reichsregierung es als ihre unabweisliche Auf -
gäbe ansieht , durch nachdrückliche Einwirkungen auf die zuständi -
gen Landes - und Kommunalbehörden auf eine fühlbare Herab -
setzung aller übrigen öffentlichen Tarife , vor allem bei Strafen -
bahn . Gas und elektrischen Strom hinzuwirken , um auf
diese Weise Fehlbeträge , die etwa zunächst eintreten , durch Kon -
sumsteigerung auszugleichen .

Damit wird vom Wirtschaftsbeirat ein Wunsch ausge -
sprachen , den auch weite Kreise der Bevölkerung , wie wir aus
zahlreichen Zuschriften an uns täglich entnehmen können , schon
lange hegen . Die finanzielle Lage der Karlsruher städtischen Be -
triebe bereitet seit Monaten der städtischen Verwaltung ernste Sorge .
Hauptsächlich ist es die Straßenbahn , die mit einem Fehl -
betrag von ca . 800 000 Mark zu rechnen hat . Die verantwortlichen
Stellen tragen sich mit dem Gedanken , durch einschneidende Spar -
malnahmen wenigstens einen größeren Teil dieses Fehlbetrages ab-
zudecken , und man will hierbei auch nicht vor weiteren Betriebs -
einschränkungen und größerem Personalabbau zurückschrecken .

Gerade aber die Betriebseinschränkungen dürften das
Gegenteil zur Folge baben . denn die Fahrgäste werden , wenn man
den Zehn -Minuten - Wagenabstand tatsächlich durchführen will , vor
allem bei kurzen Strecken kaum so lange auf die Straßenbahn war -
ten und lieber zu Fuft gehen . Ein Personalabbau wird die Stadt
wiederum belasten , denn die ausgestellten Straßenbahner werden das
Heer der Arbeitslosen nur noch vermehren und der allgemeinen
Fürsorge anheimfallen .

Schon längst sind Vorschläge gemacht worden , man möchte einen
billigen Kurz st recke ntarif , etwa zu 10 Pfennigen , ein -
führen , um dadurch die Zahl der Fahrgäste , die ständig zurückgeht ,
wieder zu vermehren . Denn gerade heute wird man von der Tat -
sache ausgehen müssen : „Die Masse muß es bringen ." Aber von
einer Tarifsenkung oder einer Aenderung der vielfach als hemmend
empfundenen Tarifpunkte ist noch nichts bekannt geworden . Bei -

spielsweise ist ein Fahrpreis von 20 Pfennig für zwei Haltestellen ,
wenn man nämlich eine Haltestelle vor einem Tarifpunkt ein - und
gleich dahinter wieder aussteigt , ungeheuer hoch .

Der Fehlbetrag ist nur zu decken , wenn es der Straßenbahn ge-
lingt , durch billigen Tarif wieder mehr Anreiz zum Fahren zu
geben

Aehnlich verhält es sich auch mit den Gebühren für Gas -
und elektrischen Strom . Der Gaspreis ist auf Richtlinien
aufgebaut , die schon vor Jahren beschlossen wurden , heute aber
längst überholt sind. Auch beim Gaspreis muß den schwierigen
Zeitverhältnissen und den geringeren Löhnen und Gehältern Rech-
nung gelragen werden .

Viel zu teuer ist trotz aller gegenteiligen Darlegungen der zu-
ständigen Stelle auch der Preis für elektrischen Strom .
Vor Jahren hat man uns allerlei Versprechungen gemacht über den
glänzenden Ausbau der Wasserkräfte in der Umgegend und über die
Versorgung der Stadt mit elektrischem Strom . Jeder Bürger hat
geglaubt , das; bei der außerordentlich billigen Erzeugung auch der
Verbraucher einen Vorteil von den Wasserkräften haben würde in
Gestalt eines herabgesetzten Tarife ? . Aber man hat von einer Ver -
billigung des elektrischen Stroms bisher nichts gemerkt .

Dabei ist eine Verbilligung der Tarife der Straßenbahn , des
Gas - und Elektrizitätswerkes das dringende Gebot der Stunde . Es
ist nicht zu bestreiten , daß die bisherige Preispolitik der öffentlichen
Betriebe sich als Bremsklotz bei der Senkung der
Lebenshaltungskosten ausgewirkt hat . während die pri -
vate Produktions - und Verteilungswirtschaft auf dem Preisgebiet
zu Preissenkungen schon in der Zeit schritt , da die Löhne nicht san -
ken , sondern sogar vielfach noch stiegen . Der Wert der privaten
Wirtschaft für die Masse der Verbraucher tritt immer klarer zutage .
Dabei ist es gleichgültig , ob die Unfähigkeit . Schritt mit der priva »
ten Wirtschaft zu halten , sich aus der inneren Betriebspolitik der
öffentlichen Betriebe ergibt oder daraus , daß die öffentliche Wirt -
schaft eine leicht auszubeutende Steuerquelle darstellt .

Es ist erfreulich , daß der Wirtschaftsbeirat der Reichsreqierung
endlich auf die Notwendigkeit der Preissenkung der Tarife der
öffentlichen Betriebe hingewiesen hat . denn die Aufhebung der
Preisbindung für Markenartikel übt keinen so großen Einfluß auf
die Lebenshaltunq der breiten Massen aus , wie die übersteigerten
Preise der öffentlichen Betriebe , denen auch der Aermste nicht aus -
zuweichen vermag .

itos Dem MsrOn snimslmi.
Vergehen gegen das Repsblikschukgesetz.

Vor der 1 - Karlsruher Strafkammer lVorsttzender Landgerichts -
prästdent Dr . Rudmann ) stand der 30jährige ledige Kaufmann Kurt
Rudolf W . aus Dortmund wegen Vergehens gegen das Republik -
schutzgesetz , Beamtenbeleidigung und Ruhestörung . Der Angeklagte
hatte am 14 . Mai mit Bekannten einen Autoausflug von Karlsruhe
nach Pforzheim unternommen . Unterwegs in Ellmendingen wur -
den größere Mengen Wein getrunken . In einer Pforzheimer Wirt -
schaft kehrten sie abermals ein . wo der Angeklagte Vier , Wein und
Schnaps durcheinander trank , so daß er sich bald in einem hark an -
getrunkenem Zustande befand . Er verließ die Wirtschaft und setzte
sich in das auf der Straße stehende Auto . Aus Mutwillen voll -
führte er ein ruhestörendes Hupenkonzert . Die Aufforderung eines
Polizeibeamten , den Lärm zu unterlassen , kümmerte ihn nicht . Er
hupte weiter , bis der Besitzer des Wagens ihn herausholte . Auf
Aufforderung des Beamten gab er nur .zögernd seinen Namen an :
als Wohnort nannte er „Deutschland "

. Auf dem Wege zur Polizei -
wache beschimpfte er den Polizeibeamten und schimpfte auch in nicht
wiederzugebenden Ausdrücken auf die Republik und die Reichsfarben .
Seine Beschimpfungen hörten auch auf der Polizeiwache nicht auf .
Am anderen Tage , nachdem ihm von seinen Bekannten sein Verhal -
ten geschildert worden war . entschuldigte er sich schriftlich und nahm
die Beleidigungen zurück : er führte sein ausfallendes Benehmen auf
seinen betrunkenen Zustand zurück.

Am 18 . August verurteilte ihn das Pforzheimer Schöffengericht
im Sinne der Anklage zu vier Wochen Gefängnis und 10 Mark
Geldstrafe ! dem Bezirksamt Pforzheim wurde die Befugnis zuge-
sprachen , die Verurteilung öffentlich bekannt zu geben . Gegen dieses
Urteil legte er Berufung ein .

Die Berufungsverhandlung ergab keine wesentlichen neuen Mo -
mente . Der medizinische Sachverständige , Bezirksarzt Dr . Schönig
sprach sich nicht mit absoluter Bestimmtheit für die Anwendung des
8 51 aus . Die Berusungskammer änderte das Urteil des Schöffen -
gerichts Pforzheim im Strafmaß dahin ab . daß der Angeklagte wegen
Beleidigung des Polizeibeamten zu SO Mark Geldstrafe , wegen Ver -
gehens gegen 8 S des Republikschutzgesetzes zu 100 Mark Geldstrafe
(anstelle von drei Wochen ) Gefängnis und wegen Ruhestörung zu
10 Mark Geldstrafe verurteilt wurde . Strafmildernd wurde be-
rückfichtigt , daß der Angeklagte in einem Zustande hochgradiger
Trunkenheit handelte , im anderen Falle hätte auf eine empfind -
lichere Bestrafung erkannt werden müssen .

« IkliMN » « M .
Palast -Lichtiviele . Im Rahmen des Winter -Programms zeige » die

Kalast -Lichtiviele in der zweiten Morgenfeier , am Sonntag , den 29.
November 1931, vorm . 11 Uhr , den Clürenore Stinnes -Kilm „ I m Auto
durch zwei Welten " . 5>il Frankfurt a . M . im wunderschSqen Mo¬
nat Mai begann die als Forscherin bekannte Tochter des Groszindiistriellen
Stinnes ihre Reise durch die alte und neue Welt . Die Fahrt führte über

amerika , ^ oS- Angeles . Paneonver , El Paso , Edieaav . Nemoork , zurück
nach Europa , Le Havre , Paris , Berlin . So macht das Auto die grone
Welt klein und der Film zeigt erst so recht , was Reisen im höheren Sinne
bedeutet , was man nebt . wenn man die weile Welt im Wagen dnrchauert .

Auszug aus den Ttandesbüchern Karlsruhe .

Todesfälle . 2ö. Nov . : Manfred Bauer , 1 Mou . 15 Tage alt . Bater :
Karl Bauer , Hausdiener . 26, Nov . : Antonie E b »> a n n , geb . Fran,u >uie .
Witwe von WUb . Elmiaun . (»wftwirt . KS Jahre all . 27 . Nov . : Emilie
D a n z in ci n n , geb . Koch. Ehefrau von Hermann Dansnianu , Obertelegr .-
Sekretär , 54 Jahre alt : Theodor Schmidt , Handelsvertreier . Ehemann ,
59 Jahre all .

So etwas gibt es !
Ja , man muß tatsächlich staunen , daß eine Frau heute gut ange -

zogen sein kann für M 6.80 ! wenn — sie zu Knopf geht .
Zu demselben außerordentlich geringen Preise annoncierte gestern das
Haus Knopf 1 Paar Damen ' chuhe in untadeliger Qualität und mo-
derner Form . Ueberhaupt Schuhe — jetzt ist die Saison der Schuhe !
Schuhe werden gekauft als Gsschenkartikel . vor allem aber braucht
man für sich selbst jetzt bei der naßkalten Witterung solides wider -
standsfähiges Schuhzeug . Auch für warme Hausschuhe ist die Zeit
so recht gekommen — die langen Abende , die man daheim verbrmgi ,
erfordern Behaglichkeit und Wärme , vor allem warme Füße .

Und dem Bedarf entsprechen Knopf ? Preise ! Sie sind mehr als
.zeitgemäß "

, si - sind alleräußerst . Zum Beispiel gibt es schon einen
Rindbox - Herrenhalbschuh , schwarz oder braun für <M 4 .90 ; die be¬
rühmten Grod -Pear Welt - Halbschuhe tosten Jt 8 .75 , genau so wie
Damenangebote -K 4 .90 und Jl 5 90 sind die Preislagen für recht
hübsche und gut gearbeitete Schuhe n-eben dem schon erwähnten ganz
besonderen Schlagerangebot von , W 6 .80. Kinderschuhe , Größe 27/35,
in Lack und braun , gibt es schon zu M 3 .75 . Darum ^ kauf ' Schuhe ,
Knopfs Preise erlauben es jedem .

Ein ODerragendes Ereignis
ist für Sie
ein Kleidungsltück aus der maß Schneiderei
der Firma

Josei Goldfarb
Karlsruhe , Kaiserstraße 181

Es gibt nichts Besseresl

Es
liegt

auf der
Hand

Kleider -
Seiden -
Anzug -
Baumwoll

auf alle bisherigen Preise

Da » Bette Ist das Billigste

Flügel Pianos / Harmonium

H. Maurer
s,raBcnb Kaiserstr .176 ^ h!rtHaltest .

71!feinige Tfieöerfage oon
Ibach / Schiedmayer / Steinway

liebet h Lechleiter / Gebr . Zimmermann

Günstigste Einkaufsgelegenheit
für praktische Weihnachtsgeschenkel

Erliprinzensir. 28
am Ludwigsplatz

Wer schnell und , n beste« Preise »

Kunstgegenstande , möbei od . Sachen jeder Art
verkaufen will , wende sich vertra « eu6voll am

Franz «) . s schwer
fttenafttoBt 8. Ein « . Zirkel . Telef . 48Z2.

Unverbindl . Besuche u , Taxierungen jederzeit ,
© riiiiic Auktionsdalle am Plabe .

(13486 )

ITTorhnrii - iirbB liefert rasch und preiswert
WEnjEfll UWE 3 . Thiergarten (Bad .Presiet

Vergessen Sie nicht die

Wetynadjisspende
für clie

Kinder des Menhauies
Gaben erbeten an den
Verwalter .
Stößerstr . 17 , Tel. 1435

Verleite jederzeit
echreibniMinen

p . Woebe 2.50. Mon . 8 . «
Vetter , 66 Walbstr . GG.

Immobilien

Lebensmittel-
oder

Zisarrengcsdiäft
in bester La «« gestiebt.
Angebote unt . St. t>. 11.
aöfl/ 'Ä GS02 an die Bn -
discbe Presse .

EinsmilienMs
mil 4 Ar ©.arten , schön
am Berge eine » Vor¬
orts Ofsenchurgls , 3
Min . vom Mi imdos g>e-
lege » . Erbaut 1929,
zweistöckig, - mit Bad ,
Wasserlclt . . elektr . L .,
in jed . Stock 3 Zirnm .
mit fliitfie , datier auch
für 2 FanMien geeig¬
net . Sur 15 QUO Mark
bei löüOO Mark An¬
zahlung ;a< Verlau >sen,
cvil . billig ?» verniiet .

Angebote it .
an die Bad . Presse .

Gefunden

Zugelaufen
liinnc .« nnc . Aibjuvole -n
Matlivftrahe Nr . 35, i .
Laden . (?yy7ö 'J ~ )

Selbstinserat .
Mutter sucht s. ihre
grb .. 2Ijadrige , tiUbicb.'
Tochter weg . Mangel
an Herrenbekanntsch .
einen kicheren Staats -
beamten m . gutem , iv -
lideu Charakter , zw .
späterer Heirat . Ber -
mögen 25 MI Mk , n .
nandesgeniäfte Aus -
stener , Perschwiegenh .
Ehrensache . Ana . unt .
3 24915a an die Ba -
Miche Presse .

Maler , 33 I ., evgi .,
eig . Geschäft , snckt ge-
Ichaftsgew . Yraul . mit
etwas Bcrmog ., i . Ali .
von i r> -30 I ., zwect«

Heirat
tenncn »u lernen . 3n -
schritten um . ft 2t !» Ga
an die Bad . Presse .

DURCH SIEMENS-RUNDFUNK-
ME

SIEMENS 22
der Zweiröhren Empfänger für Orts -,
Bezirks - und Großsender -Empfang .
Preis einschl . Telefunkenröhren
für Wechselstrom mit REN 804 RM 97 50

mit REN 904 RM96 ]-
für Gleichstrom RM 96, —
Siemens -Lautsprecher von RM 39, — an

Sie schenken damit frohe und
anregende Stunden auf Jahre .

Vorführung in Fachgeschäften

SIEMENS & HALSKE AG
Wernery/erk , BerliruSiemanssfadt
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Ziiätvestöeutsclie^nöllZMeunljWitzcKsfKÄitung
Die Wirtschaftslage in der Türkei / Schwierigkeiten für das

deutsche Geschäft
Tie Weltkrile hat selbstverständlich auch vor der Türkei nicht haltgemacht . Besonders erschwerend für die türkische Wirtschaft waren die

wiederholten Mihernten der lebten Oohre ; denn die Türkei ist auch beutenoch ein reines Agrarland , das die nötigen Mittel zur Einfuhr von In -
duftrieer,eugniffen , die zur Erschliesinng des Landes unbedingt Disorder -
ltch sind , durch Ausfuhr von laildivjrtflhastiiä >eii Erzeugnissen beschaffenmuft . Tie Hauvtanssuhrerzengnisse sind bekannt , es lst vor allem Tabak .Zeigen . Rosinen , Haselnüsse . Teppiche und Baumwolle . Ter Wettbewerbauf dem Weltmarkt ist sehr grotz . und die türkischen Erzeugnisse haben
gegenüber denen anderer Ltinder den Nachteil , das, sie zum gronen Teilnicht so sorgfältig ausgesucht , behandelt und veroackt auf den Marktkommen . Was die Südfrüchte anbelangt , ist Kalifornien ei » schwer znschlagender e« ner , die Tabaklieferungen ans Bulgarien nnd Griechen -
land sind für Europa rein örtlich beguemcr , die Baumwolle aus der (he¬gend von Adana ist nicht besonders gut . die Lage ist also an sich schonrecht schwierig und sie wird durch Mißernten noch ganz erheblich erschwert .So siebt es in der Türkei zur ^!eit recht betrüblich ans . Steuern gehennicht ein , tausende muhten ihre Stenern schuldig bleiben und wandeltendafür ins Gefängnis und im StaatshanshuU fehlt auch ei » erheblicherBetrag .

so sieht kick zunächst der Staat genötigt , an allen Ecken und Enden, » sparen , die beabsichtigten großen , staatlichen Unternehmungen zur Er -schlief,» » « des Landes müssen zum Teil eingestellt oder in ihrer Durch -
sührung verlangsamt werden , die Gehälter sind ans ein Minimum gesenktund der Haushaltsplan sür das kommende Jahr muh um SO MillionenTürkvfund gegenüber dem fetzigen vermindert werden . Er foll höchstens175 Millionen Türkvfund betragen .

Türkei bald zurückgehen müssen . Tazu kommt , da « gerade in letzterdie türkische Regierung einschneidende Maßnahm « » znr DrosselungEinfuhr getroffen hat . Ran hat Einfuhrkonringente festgesetzt , duMonat zu Monat testgesegt werden , und die im übrigen » ufierord «niedrig
û Monat testgesegt werden , und die im übrigen aufieroroeurlichind . Tie Kontingentierung betrifft alle Waren , die tu der Tür -hergestellt werden können . Ter deutsche Erporchandel wird da -urm ich '

IM |Der
rtoffeu . . . . . . . . . . . .ficht hat man die deutsche Industrie sehr stark bevorzugt .

kei selbst .. . . . . .. . . . m . WWWrch fchlver betroffen , aber es läht sich nichts dagegen Inn .Der Wille der türkischen Regierung , sich eine eigene Industrie zuschaffen , ist sebr scharf ausgeprägt , und bei der Durchführung ihrer Ab -

dur >

. .. . W . W . .W Biete Fabrikennnd von deutschen Ingenieuren gebaut und mit deutschcn Maschinen ein -gerichtet worden . Auch Eisenbahnlinien werden von deutschen Firmenin der Türkei gebaut . Aber dieses Geichast dürfte bei der «rohen Not -läge des Landes auch etnigermakeu vorbei sfin . Und «s ist iin deutschenJnterene nur zu hoffen , das , die Zahlungen ari diedie meist
Interesse nur zu Kossen , das ; die Zahlunffen an &fe derttfchen Firmen ,die meist einen mehrjährigen Kredit gewahren innhten , auch weiterhinpünktlich eingeben . Bisher bat man deutscherseits im allgemeinendieser Hinsicht keine schlechten . Erfahrungen mit den Türken . tü

geinacht .Gau , allgemein betrachtet , sind die denifch - lürkifche » Handelsbez ' ehungenrecht gut und sie werden mit Ueberwindnng der Weltwirtschaftskrilc sicher-lich auch wieder sehr gilt werden . Grundsätzlich wird die dentfche Warenoch immer jeder anderen ausländischen vorgezogen .

Legen Fortdauer der Börsenschliessung .
Protest des Frankfurter Börsenvorstandes .

Der Frankfurter Börsen vorstand hat in seiner Sitzung am 26 . No¬vember eine Entschlieft » » » gefaßt , die den beteiligten Regierungsstellenund der Reichsbank übermittelt wurde . Es heiht darin :
..Wir sehen uns gezwungen , nachdrücklich gegen die Fortdauer derBorlenfchliehung Einsvruch zu erheben . Weder Währnngs - noch allgemeineWirtschasrsinteressen rechtfertigen die Unterdrückung des Börsenverkehrs ,die sich im Gegenteil zu einer inimer schwereren Schädigung der deutschenWirtschait ausivächst . An der Tatsache der niedrige » Bewertung deuifcherPapiere kann die Beseitigung der amtliche » Notierung nichts ändern ,uinfoweniger , als der stand der Kurse durch die Notierung im Auslandund den Telefonverkebr hinreichend bekannt ist . Dagegen werden dieInteressen von Gläubigern und Schuldnern durch Unterbind » !»« regu -larer Berkauls - und Beleihunasmöglichkeiteu schwer beeinträchtigt . Wirnchern zu . dah bei Wiodererö ' sniliig der Boise keine Ausschreitungenkommen werden und treten notfalls für einen Freiverkebr in den Börsen -rannten während einer llebergangszeit ein . der dem jetzigen Telefon -verkehr sicher vorzuziehen ist . Wir warnen schliehlich dringend vor einemweiteren Festhalten an einer Politik , die gegen bewährte wirtschaftlicheGrundsätze verstöht und einer Beruhigung der Berhältnifse , sowie derdarauf folgenden Wiederkehr des durch Schliehuiig der Börse bereits starkerschütterten Vertrauens im Publikum immer schwere Hindernisse in denSSeg legt . "

Die Kreditbelastung der Landwirtschaft .

Hypotheken , etwa 186 Mrd . RM . lÄlltsübertragnnashnvothckei , (5)fawfaelber usw . » nnd schäv-un ' snx -is« 1 Mrd . RM . so»en « mi !« . Schimikredite , d . h . uredli « der ^Landwirte ^bei ihren . Lieserauten und beivate >i Die Gefauirverlchuldunq der Laichwirlfchan ist demnach mit i12 Mrd RM . zu veranschlagen . Davon emsallen rd , 4.5 Mrd . RM .? «^ onalkredtt «. »er Rest aus Realkr «dite . Bei den erfaßbaren Rfrrtiilen durfte e« sich bei den Ausrveriungi ! hiworht -kei, und dem gröhtenTnl der seit der « tabilsierun «, neu ansgenomnieilen iliealkredite im , erst -nemae onpotheken Handel » , während die «Äulsüberlraguiigshyvo f»-!".""

Öltest»
»imm -

Pri -
etwa

WJ» .̂ . .W mitden erfaßbaren Real -

ftettlfl « HC PRRHM | | . „ , iav >lvvvwohl meist an iiachgeordneter Stelle flehen Seil Mitte 19.IO ka ' stf rivMf i* v*.. vt.tX . .. ajCtlC_

men werden , i le Bertmiudn
heb lich hriter der der Borkri
kredite der L>lndwirtschast a
aais etwa 4— -1.5 Mrd . RM .

— . .. . Ablöfitn « i
wen werden . Tie Berfchnldnng der Landwirtschaft bleibt gegen war rig er -

Borkriegszeit rnriick . Für Ende l »lL iuü > die Real -
aus etwa 18 Mrd . RM ., die Perfonalkredite

_ . . . . die Gefam ^oerfchuldung al !o a-irf etwa 17 bis18 Mrd . RM . zu schätzen. Die Zinslas » der Landwlr . ichait betrug irr derVorkriegszeit etwa . 50 bis 8MJ Mill . RM . . im Würlichastsjahr 1890/81dagegen über ÄrtJ Mill . RM . Sri ! Mitte l 'M haben sich die Zinssätze fürPerfonalkieditt fwrf erhöht , fo bah Hit Ende ~ e»trnrber wohl mit einerStlUbelaftung der Landwirtsckast von etwa 1 Mrd . RM . I« Jahr iu rech»nen war . Tadei -i>fl bereits berücksichÄgt , daH ein groher Teil der lan -d-wirtschtls lichen Person « ! kredite von der Erhöh -urm des Reichsb «lnkdis °WMeS mehr oder weni er unberührt geblieben in . durch Zinsoerbilli -gungsakrionen der Reichsregtieruii « ist die Berizirisunig eines Teils derlandwiliichasrlichen Perionalkrodite aus 4—5 Prozent e , a . herabgrdiücktworden . Tas konnte jedoch nicht verhindern , 5afc dj« rückständigen 3i7it »ve >? IichtAng^ n der Landwirte gerade tri letzter Zeit überaus starl ange -wachsen lind so -t>ap dii« Anrrh ?« auf Zwatiusnetwultiing land ^ i^rschatt»>-ch«r ® nuif >itlitte fotutrairft fliegen .

Das Kupferkartell im Zerfall .
c* 9o S ? ?« - No<y . ((flflenet Drab bericht der ^Vadischea Prefte " .)8 *1 . Krisen der City finden o!e jlinnftcn (rittStctlainaen iin deriRuwen ^ duftrae im Anschlntz an Üic 9kipnotfcr BerdaNdlttnae « die aller -

e
errennt jedoch , txxb eS sehr schwierig .

^5^ . x über die schritte nvachen »u können . d4e erfolmbewtschen ttuvferinteressen Iwbcrt Me Vorschläge ver Pro -
iiz ' iSi 1-2 ^

»F° ^
i Xß angenommen , die ihnen in Newyork gemacht nmr -^ It & tiöat sich die Phews Dod -ge ^ orpeimion aus der^ * Aurttctge^ 'en . Auf den Lon «doner Märkten wurde

£ !l?ul auiaesatzt . bah man nunmehr mit den : völligen Zit »
i?J 25 j?5 !Ä «Ii Gemeinichast w rechnen bat . D »dge Corperatlvn^ n . Jf Si5 ^£r Tei fy .brctiien amerikanischen P >̂>nktionskonserne
et Erzeu « uua kontrolliert Vi an hält

« Sä ihr * £ Corporation IcW^ UA die Konse -
Ivi ?* ^ WTriefrertötit mit öen zinn größten Teil erfolg .
I ?t SLpi& Ä ™ ^5!! ' 1 .-^ ^ ^ unennarft durch AusfuhrbeschrästKun «ev

äezogA bgt . Andererseits hält mau es ni
'
ctn für auS -

♦« veranlaßt wurde durch Erwartung eine »? ff » $>erdntttic 'n Staaten . Die beiden weiteren protzen^ « ^e ^ in W ? besiveu bekanntlich auch erhebliche In »L " ' « . ,
' "

, Ml «. Vielleicht , fo meint man . iwt Kenneeott den Austritt
k? ^ rnhit , i konwatitm serade »ll aesördert . weil es mit über di ,
Voraaua J fAii ' ii *K' rnw,J nmn aus demVorgang räum schl/tehen . da « Mi* mtt <»r « rhw 9 « voAiuetiten unter sich einig sind ,

nichl i' inreich ' n Beschränkungen zur B »neriin »
Auch ist man der
«es Ä>upferoreises

aS&stM msansi'iTz Pü >"WVn?. »iht' rp-rTfflt #' ! T^ -Ä 52:2 UTASrWnöereVfcite .
1

b
"
«nlprucfefc .tRM .. während die Steuer » und loüaie Lasten

der sich um de» Gewi »nvorrr >mindert . Im Vorjahre ergab
von 22 5U5 RM . ans 48 500 RM . ver ."*■ bei 18 2S5 RM . Gew nuvvrtraa ein

verpslichningen »« »rindern . . . . . Beltiobvngea . diehaben also Erfolg gehabt .

Der Vormarsch der deutschen
Markenbutter .

Bei der »» nehmenden Schwierigkeit der Finanzierung der Lebens -
êletnfuhr gewinnt die Selbstversorgung Deutschlands mit den wich¬tigsten Nahrungsmitteln immer gröftere Bedeutung . Nu » hat Deutfcland in de » ievte » Iahren Milch » » d Milcherzeiignisse im Betrage vonrund 5(i0 Mill RM . , darunter Butler jährlich im Werte von ekwa 400Mill . RM ., eingeführt . Erst in letzrer Zeil ist ei » Rückgang zu bemerken .Ter Grund für die starke Aufnahme ausländischer Bptter lag nicht nurin der menaenmähjg uniureichenden Erzeugung der einbeiiuilchen Milch -Wirtschaft . Bielmehr bevorzugte der ii»rokhaudel die auoland ' sch« Butterauch darum , weil sie gleichmükiger in Güte und Ausmachung augebotc »wurde , als die deutsche Butter .

Zwangswirtschaft alle Aufäve s„veitlichiing der Bt,tterer,eugung zerschlagen worden , so dah das Ausland ,insbesondere die grotzeu Butterervortläuder Dänemark und Holland , einen

Iu Deutschland wäre » durch Krieg undJiift alle Ausäve für eine planmäßige Hebung und . Berein -

starken Borsprnng hatte
Wiederberstelluna einer festen , deutschen Wäb

deutschen Milchwirtschaft die (Negeiiwirknii « es»
Sofort nach Biederherstellun

auch von Seiten der brung te

trossen . so dak im Jahre 1980 schon ungefähr 12 v . H . der ge .lauderzeugiiug an Buller unter Markenlontrolle standen . Bei der Mar -
kenbutterherstelliiiig baudeli es sich vor allem darum , das , zunächst fürdie fich anschließende » Molkereien bestimmte , ziemlich hochgespannte Mi »<
destsorderungen für die Güte und Gleichmäßigkeit der Butter festgefevtwerden . Kontrolle und Beratung der Betriebe durch Molkerei -Infvekto «
ren wirken gleichfalls aus dne wirklich gute Buttergewinnung hin . Die
entscheidend « Prüfung der Butter erfolgt regelmäßig iu sehr sorgfältigaufgebaute » Prüfungen durch unparteiische Prüfungskommissione » , andenen auch der Butterhandel beteiligt ist . Molkereien , die dabei den A » -
iorderltngen der Markenbiittcr -Bestiinninngen entsprechen , erhalten dasRecht , ihre Butter unter der gesetzlich geschulten Marke der «ustäudigcirLaudiuirlschaftskammer aus den Markt zu bringen . Die Marke nebstKoutrollnuinmer wird an dem Verpackungsmaterial <Kaß ^der Perga «
mentpapierj angebracht . Die durch diese Marke gekennzeichnete nnd des «iwlt ) sogenannte „ Markenbutter "

, bietet also in hohem Maße die Gewährfür gute Ausarbeitung , Geschmack und Haltbarkeit .Die ganze Markenbutterbewegung hat sich verhältnismäßig rasch bei
Der Handel

besonders
. _ . , ■ . . W _ . WWW . ^ _. J . . . . . er ja imLaden der Butter ihre inner « Güte nicht ansehen kann , griss auch gernzu dieser als erstklassige Butter amtlich gekennzeichneten Markenbutter ,selbst wenn sie einige Pfennige sür das Stück teurer war . Somit bat»ich die deutsche Markenbutter feit den wenigen Jahren ihrer Einführung

schon 1«34 begann die schleswig -holsteinische Landwirtschaslskammer mitden Vorarbeiten sür die „ schleswig - holsteinische Markenbutter "
, die dannfeit 1925 auf dem Markte erschien . Sehr bald wurden auch in anderenProvinzen und Landesteilen von den zuständigen Landwirtschastskammern | zugledie EinrichluNgen für die Herausarbeitung einer guten Markenbutter ge- » Berforgung .

doch auch schon einen sehr wichtige » Plab in der einheimsiche » Butter -verlorgung gesichert , zumal mit voller lkeberzeugung behauptet werdenkann , daß die in Teulschlan » hergestellts Markenbutter der auslä ndisch «»Qualitätsbntter mindestens ebenbürtig ist.Wer deutsche Markenbutter verlangt , unterstützt also nicht nur dieeinheimische Milchwirtschaft gegen die Auslandskonkurrenz und sichert sichich den ™ " 'Borteil einer unter ichärser Kontrolle stehenden einwandfreien

Die Konsolidierung Mitteleuropas / Keine Lösungemoglichkeit
ohne Deutschland .

Nie » . 28. Nov . Die Präger Regierung hat
t Ungarns mit der T
rt . Das fchasst aber
gen zur Herstellung
erden . Zustatten kon

l . , . not , die insbesondere ii _ _abfperrungen aus die Möglichkeit der Wegräumung der Hinderiifie eines

iederi 3n >ammendang
. schechoslowakei bezw . mitOesterreich scharf dementiert . Das schafft aber die Tatsache nicht aus derWelt , daß die Bestrebungen zur Herstellung eines „ MitteleuropäischenBlocks " eifrig betrieben werden , Zuftatten kommt diesen Plänen die sori -schreitende Wirtschastsnst , die insbesondere nach den scharsen Devisen -

zu gemeinsame
lagen im mitteleuropäischen Raum drängt . Räch unverbindlichenKnngen zwischen österreichischen , ungarische » und tschrchosll,,v .lkifchenlienten in Brünn nnd Lilasnred hal eine Aussprach « im Wieaer In -

gegenseitigen Güteraustausches uni
Grundlagen '
Besorel '
Jnteres . . . W .. . . . . . .. . . Dil .dustriellen Klub dadurch eine gewisse Bedeutung erlangt , daß sich daranaktive österreichische und ungarische Regierungsinitglleber beteiligt haben .Bora » ging ein wirtschaftsvolitischer Vortrag des sriihe -en nngarschenZiaatssekretär -i Dr . Hantos . dein wriigchenöc llebereinstimmung seinerAnsichten mit denen Dr . Benesch 's nachgesagt w -rd . Dr . Hantos selbst er -klärt allerdings , daß sein Plan eine unvolittfche , ökonomische Bereinigungder mitteleuropaischen Staaten zum Ziele habe , deren Ansang und Kriftal -liiationskern Oesterreich » nd Ungar » sein müßten , denen sich » ach not -wendige » wirtschaftlichen Umstellungen die Nachbarstaaten und , unter ge -wissen Voraussetzungen , auch Deutschland anschließen könnten .Es dar , nicht überleben werden , daß der tschechische Außeiimi,lister sichmit lliitcrstütznng oder über Austrag von Paris bemüht , ernste Be -ivrechunaen über „ Die Koiifolidiernna Mittel -EuiopaS " in Gang , u briiuMtt « . . . r . . ' M

, . M M . ... . . .. . . . längerer Zeit am Umwegen in Wie » und _verflicht , Besprechungen über die wirlsch <,sllis «' e Zusammenarbeit der Skach
gen . Er hat vor Budapest
solgestaaten einzuleiten , ist aber aus taube Obren gestoßen ,vor einer Ttellungnakme Oesterreichs sich nicht entscheiden , _Kombinationen ausgeschlossen , in die Teutschland nicht einbe ,Nachdem die gedrückte Stimmung nach dem erpreßten Kallealasfe » der

Ungarn will
für Wien find

tu ist.
österreichisch - deutschen Zollunion die unmöglichsten politischen und wirt -schaftlichen Phantastereien begünstigt , hat die Großdeutsche Parlaments -frgktion zu der Frage einer österreichisch - ungarischen Zollunion Stellunggenommen »nd alle diese Pläne auf das schärfst « abgelehnt . Eine öfter -reichisch-ungarisch « Zollunion wäre , abgeselieu davon , daß sie undurch -wbrbarist . nur geesguet , die vstmeichische Wirtschaft , vor allem die Land .Wirtschaft , schwer zu beeinträchtigen . Die Großdentschen lek " '

nicht nur vom nationalen Standpunkt abartigen Plan n lehnen einen der»
loirdern auch

deSH,rlb . weil eine folche Zollunion keinem Stande in Oesterreich iriitze » ,
schaden würde . Es ist unmöglich , daß Oesterreich , dem
möglichen Weg zu seiner Rettung , die Eingliederung in

hingegen allen
man den einzi >
das deutsche
Vierung beteiligt

rtschastsgebiet . verwehrt
von der das Deutsche

>at , sich an einer Staate,lgruv »
Zietch ausgeschlossen wäre .

Die Zissern der Handelsstatistik weifen einen ganz anderen Weg . Im
gingen IÜ Prozent des deutschen Exports in die Donanländer ,
setzte dahin nur 1.4 Prozent ab . Der reichsdeutfche Import

Jahre lt '28 a
Frankreich se
aus diesen (!Gebieten betrug über 8 Prozent der Gesamteinfuhr und Ii '
stark fteigernngsfähig , wenn sich die deutsche Mitte in der Frage ihrer
Getreidebeschaffung von der Ueberfee nach dem Osten wendet . Frankreichhat aus diefeN Gebiete » kaum l .K Prozent feines Importes bezogen . Roch
deutlicher sprechen die nachfolgenden Zahlen : Die Tschechoslowakei , lln -
gar » . Rumänien , Jugoslawien und Bulgarien führten 1928 zwischen 3»
und 4« Prozent in das deutsche Mittel - Europa «Oesterreich nnd Deutsch -
land ) aus , nach Frankreich — von dem sie Vcsehle entgegennehmen —■
aber nur 1—5 Prozent . Diese slins Staaten bezogen ans dem Raul »der österreichisch - deiitschen Zollunion rund 41 Prozent Einfuhrwaren , au »
Frankreich 8—8 Prozent . Darunter befinden fich noch zum größten Teil
Rüftlliiavlieserungen Frankreichs an feine Satelliten . Letzten Endesinüsien daher schon aus rein ökonomischen Gründen die Versuche , dasmittel « uropäisch « Wirtschastsproblem unter Ausschaltung des Teittsch «»
Reiches zn löfen , vergeblich bleiben , auch im Jnterrsie der genannte »
Fünfläudergrupve ! denn da ? Getreidedefjzit der deutschcn Mitte ist er»

die Gelreideüberschüsse dieser Ostländer . Die Deckuiheblich größer , als iNg. . > WW » W » » rtchitff« . . . . » » WWWdes deutschen Getreidebedarse ^ ist sür diese Länder eine Schicksalsfrage ^die m i t Dentfchland . aber niemals gegen die Wirtschaft und das Bo ' '
im österreichisch - deutschen Zollunionsraum gelöst werden kann . Et « ?
Staatengemeinschaft muß von innen heraus wachsen . Wenn Oesterret «
und Deutschland sich ipirtschastlich zusammenschließen , und zinar unterTeilnahme noch eines oder des anderen besonders günstig gelegene »
Staates von ähnlichem inneren Aufbau und annähernd gleicher Kultur «
höh«, wtnil dann Deutschland die Brücke zu Frankreich zn schlagen rer -
möchte und Oesterreich d«n altvcrtrautcn Zusammenhang mit dem Ot >e»
wiederherstellt , wie Bundeskanzler a . D . Streeruwitz , heute Präsident der
Oesterreichifchen Kammern für Handel , Gewerbe und Industrie , vorschlägt ,dann könnte ein natürliches , gesundes Mitteleuropa entstehen , ans demspäter Größeres werden mag . . . Hans . G . Kramer .

Newyorker Börse.
Newyork . 27. Nov . <F « atspr « th.) Nach einttigtger Nnterbrechungdes Börsenverkehrs kam es in Wallstreet heute zu großen Kurs -abschlagen , da sich wenige , wenn auch nicht zu grohe ÄerkaufsordreSangesammelt hatten , denen gegenüber die Nachfrage völlig unzureichendwar . Die Verluste beliefen ttch auf 1 - 5 Dollars , und das Geschäftbewegte slch in ruhigen Bahnen . KnvfershareS zogen später imGegensatz zu den übrigen Effekten um 1—2 Dollars an . Durch besondersschwacher Veranlagung fielen Eisenbahnen auf . bei denen die neuenungünstigen Oktoiberelnnahmeauswetse verschiedener Gesellschaften ver «uimmten . Neben Eisenbahnen , die bis zu 4 Dollars schwächer lagen ,hatten anch Industriepapiere empfindliche Rückgänge aufzuweisen .Die Börse schloß matt .

Berliner Devisennotierungen vom 27 . Novembe r ! 931 .
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S» 4—206 , märk « omineriveizen 78—7» Zig . 224— 227, Dez . 234—234.75,März 243—243 .5 .
De " "

Wger . . . ^ .„ ßWWMWU
Haser : Mark . 14 4̂—148. De, . 161 .»— 162 . ~fester . Weizenmehl 27 . 7Srr :J1.7üJ_ Tendenz still .

.. . . . . . Tendenz fester . Roggen : Mark . 72 —73 Kg . 1V6—1W.z. 2V4— 2(15—204 , Hiärz 211 —'.' 12. Tendenz fester . Gerste : Brau -'ste 160—17V. Futter - und Jn -dtlstriegerste 157— luv . Tendenz schwächer .Mär , 17V—17V.11 . Tendenz. _ „ ,. 4 . NoggenmeM 26.76—20.15 .Tendenz etwas fester . Wetzentleie 10—10.5. Tendenz still . Roggenkleie1V.5—11 . Tendenz still . Bikloriaerbfen 23—30, « l . Sveijeerblen 25—28,.vnttcrbfen 17—20. Peluschken 17—1? . Ackerbohnen 16 .r>— 18. Wicken 17bw 20, Lupinen , blaue 11—12 .5 , Lupinen , gelbe 13— 15 , Leinkuchen 13.6bis 13 .8 iBaflö 37 Prozent ) . Erdnnfikuchen i :j— 13 .8 lBasts 50 ™
Erduufikucheninebl 13— 13 .2 <Ba « s 50 Brmeiit ) , TrockenfLnitzel Ü . V—Q.fr.( Parität Berlin ) , exlr . Toiabohnenfchrvt 11.3 (46 "
dt». 12 (46 Prozent ab Stettin ).
Kölner Iluttcrbtfr » «».

Prozent ab Hamburg ) ,

Li ! I» , 27. Nov . l^ nnkfvrnch . ) An der Bnlterbörfe notierte beute imVerkehr zwischen Erzenger und Groftbandel amtlich in :>iM . ie Pfundigracht und (« ebinde zu Lasten des Käufers ) : 1 . Qualität 236. 2 . Oiiali -tät 216. Tendenz sehr ruhig .

Schlacbtvifh - und Mutzviehmfirkte .
Berlin . 27. Nvv . iSnnkfvru » . » S <i,la <dtvi «>,markt . Auftrieb : Ochsen7«S , Bullen 731 , Kühe und g -ärfeu 1 334. Kälber 1620 . Schafe 5 Vi»» .Schweine II 602 . Skrlauf : Rinder in guter Ware glatt , fönst langsam :« älber laugsam . gute , fchivere Ware knapp : « chafe i„ auter Ware ziem ,lich glatt , fönst ruhig : Schweine ruhig , gute Ware geuicht . Preis « ie .50Kilogramm Vebeudgewichl : Ccöien cl 82—34 . d ) 26—30 ; Bullen a ) 38 —34 ,b ) 3( i— !ß , ci 28—80, di 26—27 ; ftübc a ) 26—2« , b > 20—25, c ) 16 — 19 ,d ) 13—15 ; stärfen a ) 84—85. b ) 28- 32, c ) 23- 28 ; Steffel 21—28 ;Kälber al — . b ) 50— 60, c ) 80- 47. d ) 20—2« ; t- chafe a > —, a s ) 38- ^ 0,b ' ) 34—37, b >) 24—26, C) 28—«#, d > 18 —22 ; « -chivetne a ) —. b ) 44—46,C) 42—44 , d) 38—42 . e> 36—38. f» —i Lauen 38—40.

Metall «.
Berlin . 27. Nov . i .snntfpruch . » Mewllnotiernngen f« r )« 10« » «.Elekiroliitkupfer prompt ctf Hanrbitrg , Bremen oder Rotterdam (Notierungder Bereinigung f d . Dt . Elcktrolvtkuvf «rlioti ^ > 6S RM . Notierunze » der

350 NM . . Antimvn -RegulnS 50—5? RM .. » einsilber <1 Kg . sein ) ivMbis 45 RM .
London . 27 . Nov . (Drahidericht .) Metall « Schlnfi . Kupfer »

Tendenz fest ! Standard v . Kaffe 84 %—%, Stairdarö 3 Monate 35—^
Standard Settl . Preis 84 ?- , Elekirolnt 41 — 14 , best seleeted 85 %—87,
Elektron »!rebars 44. Zinn : Tendenz fest : Standard v . Kasse 137—j».
Standard 3 Monate 18!»̂ —% , Standard Settl . Preis 137, Banka 14««
Zttaits 140^ . Blei : Tendenz fest ; ausländ , prompt 14%, ausl entft .
Sichten 14 '4 , ausländ . Settl . Preis 14%. Zink ; Tendenz fest : aewSbnl .
prompt 18 ^ , gewöhnt , enift . Sichten 14 '/», aewvhnl . Settl . Preis 13 !»«
(Alles in Pfund Sterling ie Tonne ). Knpferfulphat fob 18—^ °.
Vom badiKh - pfälziache » Kohlenmarkt .

Iin Monat Oktober 1981 wurden in Baöen insgesamt 28 f>13 (Bot *
moiiat 80 477 ) To . Prehkohlen aus Ste nkvhleii gewonnen . Die Jahre »«
vroduklion llXil steigt damit auf 276 479 To . .In der Pfal « wurde mit 470 To , S ^ inkohlensörderiing die dres«
iahrige viekordziffer ersielt ( Sept . 370 To . , dieoiährige Höchstleistung bis «
her im März mit 4(*> To . ) I » den Monaten Jaiuuar &äi ' Lktober 19>tlrtrii 88U) To . gefördert worden .

Auslandsmärkte.
Getreide - und Oelnaaten .
kurs
De , . . . .
v . öast 2
Mai 7»^ ( 76)

Liverpool . Nov .kurs in Klammern . )
yn % 4" " '
iens"•et6t .

nmeol 21 —ZI (21 —K8I

(Saiilfwod ». ) Getreid «°S » l »bk» rse . ( Bortags »

Preis « in fbilling » nd penee .
tur » iP Klammem . )8.20 (6 .551 : Mais : _V « i n f a a ( : senden «
S « br . 10 : i2 ( 10 .25 ) .

Sf9. 4 .fS (4 .001 ,Itetig (willig ) .
:<wt . 4.BS (4788 ) , Febr . 4.74

'
(4

S.4S (gM Jan . 10.12 ( 10 .25).

1v ( 10) . In Pavierpefo , per 100 Kilo .CVieago , 27. ?! ov . (Funkspruch .)u «r« « . , Geireide -Schlnszkurfe . (Borlass '
k>>rlc in Klammern . ) W « i , en : Tendenz kaum stetig ( kaum stetig -D « . (o4^ , ) . Mar , o3?i Mai 55%- ^ (58- % ), 3 " ?:

A0%en,öW > « um stetig ( willig ! : Dez . 38V« >8»^ .'Mar z 41% (42% ) . Wlai42 >i (U %) , Juli 44V4 (46 ) . Hafer : Teudc "
^ " i !" °l' S "Z-.^ ° um stetig ) : Dez . 24% sZ5 ?U . März ), Mai 26% (27WOuii 25 'N (27 ) . :ttoaneu : Tendenz kaum ftetia (kaum (tetia ) : Dez . ^ 71

. . . . ... . , .. . — iz ) 6? atati . Notierungen d-Kommission des Berliner Metallbörsenvorstandeö ( die Preise verstehen sich. . . . . . ~ . ..
eferung und Bezahlung ) . Otigi ». . .. . Blöcken 170 RR . , desgl . 1 «Walz - oder Drahtbarren SV Prozent 174 RM .. Reinnickel , 9S Prozent

m — h » .
iialhuttenalumintum

ÜJ SjttAcn ^ fflniVt stets« (kaum stetig ) : Dez .Mar , 45% ( 48 1, ). Mai 46-»- ^ (50%) , Juli 4654 (50%) . (Alles 19
Cents je Jöuioeu .

Winnive « . 27. Nov . (Funkspruch . , öttteide . igdilttftlutfe . Bort ".« ?;kür/ in « lammern . ) W e i z - n ; Tendenz kaum stetig ( kaumDez . ,i7?» 159 ' - ), .0 ! ai 62 (63 'k ) , Juli «214 (M >A ) Safer - Tch - ^ >(31 % ) , Mai 32 % ( 34 % ) , Juli 3,W ( Z5%>. R o g g e » ' De , 41 % (^ ^
un <v » n

'liv / jih 1'
«

6 H ( 4
,8% ) - Gerste : De, . 39 (41^ ) , Mai

k44 1 1
4

a?j - V- P ? f ü a De, - 97% (98%) , Mai 101% ( IM ! 'Zuli Ol ® a n i t oba - Weizen : Loko - Northern 1 60% (62 % >'II 54 % (06% ) , III olV» (53 ) .
Baumwolle .

Newnork . 27. Nov . Banmwoll . Schlnbknrse t» Cents ie ld . ( Vor -
tagskurs in klammern ) : Dez ^ 59» ( «07- 608 ) , Zufuhren i » atlautische «
Hafen 4« M (2>. in Golfhafen 90 000 (31 ) , in Paeifie -Häfcn 4» X> (—) ■ in*
ftnitttn 17WO ( 14 ) , Ejpott nach England 28 000 (— ) . nach fttanfrdeh -7l8 ) , n . d . ttbttiM « Kontinent 10000 (28 ) , Jan . 606—607 ( 615 ) , Febr . 61 »
<«23 ), RäM 622—628 (631—688 ) , April 681 (640 ) , Mai 040—641 (6.'" »'

6 >0 ( 658) . Juli 659- 000 (666—6«8 ) . August 667 ( 677) , Sept .(fc<<) . Cttobei 684—686 (696 ) . Export nach Japan und Ehina 21 000 (8 >.
Krackt nach Liverpool ftir stark g«vr . Ballen 45 (45 ) . dto . für StandardSO (60 ). Tenden , stetig ( kaum stetig ).Fette und Oele .

Ehieono . 27. . Nov . ,Funkspruch . ) Fette . Schlnh . (Bortagffurs ^
in

TttI - 'i , i : . ®,"" " " " 1 iiieorigncr Pr >
^öchiter Preis 44,> (450) , SchweineinsuhrSchweine,usiihr im Westen 141 000 «»(ivOO ) . „ .„Newyork . 27. Nov . ( Funkspruch . ) Felt - Schlusiknse . (Bortagskurs itt
Klammern . ) « (femnl » prima Western loko 705 ( 720) , Schmalz middle w - .
stcrn 690—700 ( ?u>5—715) . Talg , spezial extra 3% (3% ). Talg , ertra loi «
8% (3%) . Talg , in Tierces 4

MsWwMe mit unfttml
werden rasch und preiswert angefertigt in der

Druckerei F. Thiergarten tBadifch « Preife?»
un/rw v & rt 7 ) leteufi



Eamstag , tat 28. Stovemller 1931. Vadische Presse
'/ Morgen-Ausgabe Nr . 555. Seife 7.

Neuhausbesitz in Not.
, Versammlungen der Neichausbesttzer fanden dieser Tage
»n Berghausen , Grötzingen und H a g s f e l d statt .

Nach den Ausführungen des Referenten L o efch -Karlsruhe stieg
die Bautätigkeit in den Landgemeinden des Bezirks Karlsruhe

von 47 Neubauten im Jahre 1924 auf 432 Bauten 1928 und fiel dann
Wieder 1931 auf 91 Neuerstellungen . Die Baukosten mit einem
Durchschnittspreis von 70 Prozent Ueberteuerunq gegenüber dem
Friedenspreis fielen 1930/31 auf zirka 39—40 Prozent Ueberteue -
: iytß . So tonnten die neuen Bauten selbstverständlich billiger ver -
wietet werden , wodurch wiederum die Mieter in den vor 19SV er -
richteten Häusern Mietesewkung oerlangen . Zuvem habe der ganze
^ euhausbesitz in Stadt und Land heute tatsächlich sein gesam es
Eigenkapital verloren . Die Mieter und Hauseigentümer fallen
Uach und nach in immer größerer Zahl der Arbeitslosigkeit anhe

' >"
die Löhne - und Gehältersenkung der unteren und mittleren Be -
«mten bewirken weiter eine Senkung der Mieter . Bei dem durch
die Notlage hervorgerufenen Ueberangebot von Neu - und Althaus -
Wohnungen seien die Eigentümer natürlich darauf bedacht , die bis -
verigen Mieter selbst unter größten Opfern zu halten , denn jeder
Auszug bringe den Vermieter in größere Not .

Von einer Rente oder Verzinsung des eigenen Kapitals
sei bei der Mehrzahl d« r Neubauten in Stadt und Land

nicht mehr zu reden .
Die Folge davon sei Berste igeruAg des Häufte? , denn kein Neuhaus¬
besitzer könne sich durch den Verkauf seines Anwesens retten , wie
dies früher möglich mar . Die >e Entwicklung , die gerade wieder die
Volksschicht treffe , die das Eigengeld der allgemeinen Wirtschaft
durch das Bauen zur Verfügung stellte und so gleichzeitig die Er -
verhslcsiakeit im Baugewerbe bisher bannen konnte , habe ein
katastrophales Ausmaß angenommen .

Daß in dieser furchtbaren Notlage von selten der maßgebenden
Regierungsstellen nichts geschehe, u-m die Verschleuderung wert -
vollen Besitzes durch Zwangsversteigerungen,zu verhüten , sei geradezu
trostlos . Der Staat hätte die Pflicht , in seinem eigenen Interesse
den Neubausbesitz zu schützen , denn er verliere heute schon bei man -
chen Versteigerungen seinen aus den Mitteln der Eebäudesonde ^steuer
entnommenen Bauzuschuß . Eirce weitere Folge der Zwangs -versteige «
rungen seien

schwere Entwertung und zwangsweise Mietsentungen .
Von 1924—31 seien Neuibauten im Werte von zivka 17 Milliarden
errichtet worden . Der . Verlust an Eioengeld ergebe eine Summe von
zirka 5 Milliarden Mark am VMsvermögen . So werden die Volks »
genossen , die die Arbeitslosigkeit bisher in großem Ausmaß hemmen
konnten , bestraft . So greise die Entwertung infolge der durch die
Notverordnungen hervorgerufenen allgemeinen Lage , der Preis -
ienkungen durch Arbeitsmangel , sowie Deflation und katastrophalen
Geldmangel auch die gewährten Baudarlehen an .

Wenn der Staat heute bei Zwangsversteigerungen schon teil -
weise mit seinen Hypotheken ausfalle , so könne er doch gleich sanie -
ren und von den gewährten Baudarlehen Beträge nachlassen , um
so den bedrohten Hausbesitz zu retten . Alle Zinsensenkungsmaßnah -
men bleiben aus . manche Banken haben sogar während der Krise
nach dem 13 . Juli 1931 ihre Zinsen vo-n VA Prozent um 6 Prozent
auf 13 Prozent erhöht !

Die Mieten fallen , die Laste » steigen !
Auch der Mietausfall infolge Nichtzahlung werde immer größer .
Nur schnelle und wirksame Hilfe könne den Neuhausbesitz noch
retten !

Der Redner betonte , daß ein Ausweg gefunden werden müsse
und erläuterte an Hand der an die vermiedenen Behörden gerich¬

teten Anträge , wie dem Neuhausbesitz geholfen werden könne , soll
nicht eine neue , verheerende Enteignungsperiode die gleichen Aus -
Wirkungen wie die Inflation für die Hausbesitzer nach sich ziehen .

Der Antrag an den Bezirkswohnungsverband auf Ermäßi »
g « ng der Zinsen vorerst auf 1 Prozent und völliges Aus -
setzen der Tilgungen , sowie Anträge auf Hilf « iiir besonders schwer
betroffene Neuhausbesitzer , die schon längere Zeit erwerbslos uns
sogar ausgesteuert sind , bei großen Familien ulsw. , auf Aussetzen
der Tilgungen aus ersten Hypotheken , sollen eine augenblicklich ? kleine
Erleichterung bringen .

Erfolgreiche Hilfe könne erst eintreten , wenn die Baudarlehen
nachgelassen seien . Bei vielen Objekten , gerade auf dem Lande ,
wie die Erfahrungen und dauernde Fühlungnahme mit der Land -
btvölkerung zeigen , reiche auch diese Hilfe nicht aus , da die Bau -
darlehen im Verhältnis zur Bausumme so gering seien , daß auch der
Nachlaß nichts mehr helfen könne . Für solche Fälle müßte

eine weitere BezAschussmig einsetzen,
damit diss ? Häuser aus den gleichen Entwertungsindez gebracht
werden können und die Mieten die Lasten decken .

Der Redner schloß seine von eingehender Sachkenntnis und
hohem Idealismus getragenen Ausführungen mit dem Appell an
die Versammlung : Nicht verzagen , sondern sich zusammenschließen
zu aller Rettung , zur Rettung des deutschen Heims !

Im Anschluß an die Versammlungen wurden Ortsgruppen
der Vereinigung der Neuhausbesitzer gebildet .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Nervosität der Schulkinder rührt vielfach daher , daß die Kinder

nicht richtig frühstücken . Um den Anstrengungen des Schulunterrichts
bis »um Schluft gewachsen zu lein , braucht der iuu «e Körper ein früh¬
stück . das einen «rosten Näbrwert besitzt, ohne aber seit Magen nt be¬
lasten . Die ftirma Dr .
ihrer Ovomaltine « in !
erfüllt . Die Bestandteile

IM,*. *» UVVli MW* fl14 .
Dr . A , W n n d e r , (9 . in . b . £>., Osthofen , bringt mit
in Nährpräparat heraus , das diese » eöiitau igen voll
ni>teile ovn Ovomaltine : Mal ?. Milch . Eier . Kakao

iind Nährsälze geben dem Kinde Anibaustvsfe . die hochwertig uivd leicht
verdaulich zugleich sind .

m

Statt besonderer Anzeige .
Meine herzensgute Frau , unsere Mebe , treubesorgte Mutter ,

Großmutter und Schwiegermutter (13509)

Emilie Danzmann , geb. Koch
ist am Freitag , den 27 . November , nach kurzem schweren I <eiden ,
im Alter von &4 Jahren sanft entschlafen .

Karlsruhe . Frankfurt a . M ., Bonn , den 27. November 1931.

Hermann Danzmann, Obertelegraphensekretär
Meta Nagel , geb . Danzmann
Gerald Nagel
Irma Schnetz , geb . Danzmann
Robert Schnetz
Elvire Danzmann
Hans Brunner
Enkelkinder Günther u . Ingeborg .

IMe Beerdigen * findet am Montag , den 30. November , nach¬
mittag :« 14V6 Uhr , von der Friedliofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Waldrinff 45.

Todes -Anzeige .
Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬

mutter . Cousine und Tante (13435)

Frau Antonie Ehmann Wwe .
Beb. Franzon !

ist nach kurzem I >eiden im 69. Lebensjahr , versehen
mit den heiligem Sterbesakramenten , sanft eiüt -
schiafen .

Karlsruhe . Kandel . Rheinzabern . Ottersheim ,den 27. November 1931.
Die trauernden Hinterbliebenen .

Beerdigung in Dnrlach am Montag , den 30. No¬
vember 1931. nachmittags 2V4 Uhr .

Laden
mit Rebenranm

Sit mieten gesucht . An¬
gebote mit Preis » nt .
124905a an Bad . Pr .

Er. 5 Z .-AiOng.
Part ., ttt . Zentrolbz ? .,
Bad « ; . , in neuzeitlich ,
AuSstattg ., Süd Mtl., in
d , Siidweftst ., mit od .
ob . Garage zu verm .
Angeb . UUt . H 0 .14937/
Ol 13050 an die if ab .
Presse Fil . Hauptpost .

lianosp
2 Kauf
H 8 .- 10 .- 15 . - MK- CB Karlstrasse 68 ü
Bander Mathyslr . C/9

Alkrvolmuna
5- ^ Z ., et . u . Gas ,
beste Weststadil . , .-,u v .
Oft . u . H .P . 1497» an
Bad . Pr . Fil . Hawptip.

3 ZiM.-MhI 'M
2 Zimmer und Küch?
möbliert , für Braut¬
paar , 80 M . (Weiher -
fewl . Offerten unter« 44X3 an Bad Presse .
3 Zim .-Wohnunl?
an vermiet . Zu ersr . *
Nblaudstraste £2 . IT .
gonit . z Zim .. fliirftt .
Maus . n . Keller , nwn .
k 70 Jl sos. zu verm .
Roonstr . 2 . 3 . Stock *

Miete -

Gut möbl . Zimmer m .el . Licht ,zu vermiieteu
Garlenstr . 2t , 1 . St ^
wächst der üarlstr .) . *
2 chün möbl . Alm in . W
verm .. wöchentl . 5 M .
Brauerstrafte 2.% II .

Wrofi ., schon möbliert .
.Limmer zu vermieten
Aollhstr . 12, I V .

(NH763S ^
Gut möbl . Aim . prei ?
luert tzu diu . (ssWiOtg
DcviitieiMraße gg, III .
Witt möbl . Zimmer
an sol . Herrn sof. od.später 5« vermieten .

'
» ortftra fie_48, III .

Wut möbl Situ . sof.ob. iväter Bill , zu tmt .
Kaiserstraste 85. IV .

Mobs . Zimmer sofort
an >vrl . zu vermieten .
Akabemiestr . ?.o III .

( « 6 7515i

Weiblich
Miu >g« Frau sucht

Putz-u . WllsUklle
per Stb . z»i 36 Pfy .
ANMbol « unter SJ4502
an die ? ad . Presse .

Nachruf .
Unser Chauffeur (13507)

Karl Friedet
verschied am 26 . November 1931
nach kurzer Krankheit .

Seine . unermüdliche Arbeits¬
freude . sein Pflichtbewußtsein und
seine Zuverlässigkeit zeichneten
den für seine Lieben und uns so
früh aus dem Leben Geschiede¬
nen besonders aus . Wir werden
ihm stets ein ehrendes Gedecken
bewahren .

Firma S. mm . Dum .

Ehrlich . , zuverl .. tlicht .
Mädchen

am liebsten v . Lande ,bei gut . Bebaudla . v .t . Dez . « es . Vorzust . v.
11 U . ab . Nüppurrer -
ftrafee 26. II . r . ( 13478

uornenme sicnere Existenz @
fcÄiS .Äi .f" ''14

Damen u. Herren
aef . Bez .-Dir . Amalienstrahe 75. <FH 7511 )

Privat - Tuch ver freier
Wir brinae »

eine besonders reichhaltig « u . preis¬
werte Kollettion mittlerer u . bester
Herrenftoffe . Wir bezahlen vünft .
lich u . korrekt hohe Provisionssäbe .Wir suchen
Herren , die bei der Beamtenkuud -
i -hast u. aus dem Lande gut eiuge -
führt sind u . sich eine gutbezahlte
Dauerexiftenz schaffen wollen Her -
ren , die an intensives Arbeiten ge-
wohnt sind , wollen sich unter Sln -
gäbe v . Erfolgsnachweisen . Umsatz -

Angabe

Statt Karten !

Richard Steinmann
Martha Steinmann

geb. Stutz
Vermählte

Grötzingen, den28 . Nov . 1931.
Trauung : Karlsruhe

^

Statt Karten !

Fritz Dietz

^ mmele Dietz,geb . Baust

Vermählte
KARLSRUHE , den 28. November 1931

Kaiserstr 58

frauerdrucksachen
^

tn ' " ' "k untl preiswert angefertigt In der
act «i S . Thiersarie » «Badisch « Presse ) .

Männlich

Bezirksotttreter
j . Besuche v . Gesch. u .
Bchörd . bei boh . Prov .
f . Karlsruhe u . andere
» Wfe ee ( . Off . mir
wirfl . streb ! Bewerber
bef. unlcr E . M . I0<S
Rudol , Mvfse , Warnt '
heim . (« <« 13)

©ut möbl . Bimmet
an besseren Herrn ob
1. De ; , zu vermieten .
Westendstr . 41 . 3 . St .

( 127771
Zimmer

schön möbl ., 1—2 Bctt .
a . vorilberg . ^zu verm .
Hirschstraftc 72 , vart .

(13137)
Schönes , möbl . heizb
Mans . -Zim . zu verm .*
Karlstrahe 9Z. 1 Tr .
Ker . Zimmer , möbl ..
in gut . Hause , Kern -
svreck .- Ven . . zu verm .

fiatserftr . _ 186 . III . _
Scköu möbl . Mansd .»
gjmmer . auf Kaiservl .
iiineh ., auf 1. Dezbr .
oder spät , zu verm . *
Amalienstratze 85 . V .

Miihlbnrger Tot
Hans -Sacksstr 1.1 . St .
eleu . möbl . Zimmer

Schreibt . . Telef . . Bad .
Zentralheiz ., zu verm .

(& H74SS)

Magenb . , Habben . , zu
om . Karlstr . 18«. II . tr.

<» W10ii8 ,
Leeres , schönes
Manl .-Zmmer

(mit Wasser ) sof . billiq
in vermieten . (13167)
D - rtstr . 4g. III . , r .

Suche ver sofort 1 ob.
2 Zimmerwohnnnq m.
Küche ( Neubau aus
gefäil . ) . Ang . unter
W 4500 au 6 . Vd . Pr .

Gemtitl . Zimmer
von Krl . gesucht als
Alteinmieter . Angeb .
mit Preis u . B 4504
nit die i'iü'al) Presse .

Möbl. Zimmer
oon beriusStäti « . Herrn
aus l . Tezemb . gesucht .
Stadtmitte bevorzugt .
Preisan,i « b . u . P 4ölG
an die Bad . Presse .

« suiyeluclie

Puppenwagen
gut erhalt ., mod ., zu
«auf . gesricht. Ott . u .
134 » au B . Presse .

öe^ llchili-Modpll
( (mittclalterl . ^ Hanisa -
logge ) zu taufen « f .
Augcb . um . m24921a
an die Bad . Press «

gul heizb ., zu vermiet .
Hirschltrabe 51b , Ii .

(FH751S ,
Karlstrahe 29a . z Tr . .
gut möbliert . Zimmer .
Nähe Hauvtv .. z. vm .

( m 75261

Wichnzimmrr
erfttlaff . AuSs .. Mise «
lo » breit , u . Kredenz ,nur 30M . Belsortstr . 7
Schreinerei . «FH ' Wl

Zimmer
srdl . . uugen . . sofort zu
vermieten , an Herr »
od . Fräulein . (KH752Z
Akademiestr . 58. II .

Zum 1 April od. fciU).
schöne, sonnige
6 Zim .-WohNWg
Balkon . Veranda nach
Gürten , Bad , reichlich
Zubehör , Frieden « ! . 3,
3. St ., zu verm . Nah

Hirschstrab « 51. II .Telefon 161 , (13293)

Z « vermieten :
Krön ., sehr gut möbl .
Zimmer m . 1—2 Bett .
Lessingstr . 28 z . St .

iSH 7525 )

Vol . u eich. Ausziehe
! tische. Lederst , « iicher
. sckr - nk . Divl .- Schreib -
tisch, eich . u . vol . « ü-

| fettä . flroft . Trumen » ,
murgarderob . , Wasch¬
kommoden mit weift .Marm . n . Spiegelaufs .
Vertiko . Cbaiseionane ,
Diwans , alles sehr
billig bei Walter .
Lu dwig - Wilhelm str . 5.

Gut möbl . Zimmer ,
el . 8 . , f . 20.// zu t>nt .
Werderstr . 78, J . St .

( KW 1045)
Frdl . möbl . Zim . , sep .,
cl . L ., Preisw . ;u vm .
SteiiOr . 18, III ., r . *

Freie unabhängige
Existenz
wird einem durchaus vertrauenswürdigen Herrn durch
Uebergabe der selbständigen Veikaufsleitung bezw .
Generalvertretung geboten . Bewerber müssen in ge . I
ordneten Verhältrussen leben , sowie ein Betriebskapi¬
tal von 1200.— RM . besitzen , das zur Gründung der
hier gebotenen , unbedingt ertragreichen Existenz er¬
forderlich ist Keine .Kaution , keine Lizenz . Schon
nach zweimonatiger erfo greieher Probezeit wird Mo¬
natszuschuß von 175.— RM gewährt Artikel ist vop
maßgebenden Stellen hervorragend begutachtet und
empfohlen . Nur persönliche Verhandlung . Offerten i
mit Kapitalnachweis von nur seriösen Bewerbein junter N . S . 9017 befördert Rudolf Mnsse . Nürnberg I .

Silberkasten
enthalt . Unart , neue ?
90 Gr . Besteck, Welt
unter Preis xu verkf .
od . geg . neu « Schrank -
nähmaickilne elnzutau -
scheu . Anaebote unter
fr .B . l4 !»58 an d Bad .
Presse Fil . HauvVost .

Gebr ., mit erhaltene
Küche

weiß , bestehend auS 2
Schränken . 2 Tlstbeu u .
2 © Mißten , bill . »ff .
AnPlffeb . v . 8— 14 Uhr .
Kriegsstr . 187 . TV ., r .

(glH75081

Küche
I nawr lasiert , gebraucht ,
\ iedoch tadellos erhalt .,
komplett , t/v Spottvrs .

! ri&ptneben . Metzger ,
Kronenstraße 10 (beim

i Zirkel ) im Kaden ,

. . . «in« Fest-Woche für alle Herren mit „Mantel -
Sorgenl " Es ist klar, daß wir nicht Mäntel anbie¬
ten , die ebenso vorteilhaft jeden Tag zu haben sind .
Wir lassen während dieser Woche die elegantesten
Mäntel des Herbstes 1931 aufmarschieren , die im
Verhältnis zu ihrer guten Qualität , Verarbeitung und

Ausführung im Preise einfach riesig billig sind .
Gruppe I II III IV V VI

35 .- 48 .- 59 .- 68 .- 79 .- 85 .-
Spezialhaus für Herrenkleidung

Karlsruhe, Karl&tr. beim Ludwigsplatz

Ooel

Mxi

AUTO
S»Tonner , vorn einfach , hinten
doppelt bereist , 5 Reifen , ganz
neu , Wagen vollständig überholt ,
fehr guter Läufer .
S/15 PS , 4-Sifeer , mit Allwetter ,
verdeck , neuen Kolben usw .

fiTifrn » *» 6 PS , 4-Sitzer , mit Allwetter -
vauuKii verdeck und neuen , aufsteckbaren

Seitenteilen .
Wnfhla 5/25 PS , «-Zylinder , 4 -Sitzer , mit

Allwetterverdeck u . Steckfcheiben ,
neuen Kolben usw .

Alle Wagen in gutem Zustand und garantiert
fahrbereit : dabei zeitgemäü billig abzugeben .

M Ii ich . villWttll
Telephon Rr . 2005 . (24nr>la )

Bei
Daimler - Benz - werke mannheim
sind noch eine Anzahl gut erhaltener

Drehbänke
flfevolverbänke II.
Fräsmaschinen
sehr billig z« verkaufen . Anfragen an das

ÄliaschincuocrkausSdiiro
bei Daimler - Be » , Ä . G .. Mannheim .
Teleson 54221. Haufapparat Mohnke .

AuSzieh - u . Zimmer -
tische v-ou IS Jl an .
» «dreinerei , Sommer -
strafte 30a . (8 « ! 100« )

1 Flurgarderobe
2 Wöbdwnniöntcl (1Ä
vis 14 Aahrel , schwor
Frauenmantel , 1 » na >
venmantel <10 I ) , zu
veriff . Karlftr . 8, II . *

Diwan , 1 Sofa .
gebraucht , bill . zu vk.
Adlerstraüe g . Hof . *

Dauerbrandölen
2 <mt ervalten « Junker
u . RuH -Oepeu Nr . M >
u . A4 sowie Mllo -Ien ,
billig avzug . Hinnich ,
Kaisers » . 138, H >s.

tNH75S11
Damenrad f . 28 u . 48
M zu vk . Ummeuhofcr
Herrenstr . K0, pari .

G 'WlVli )

?i»no
sehr schönes Jnstrum .,
»ei »00 Jl Ai ^ ahlun ^
billig >zu verta,us . An -
geböte unter !H 4618 an
ole î wMfc&c Presse .
Gasherd , Kohlcnfterd ,

NälimaiSine ^
Staad . Herrenstratze 6 .

<FH76 »5,

25 Meiw . y a
b
n

« . » eilet , SBalWtr . fifi
(FH7K ?4)

Herrenrad 16 M , Da¬
menrad 40 Jl zu vcrks.
2d )ü8eitrtt . 59,

(13.109)
schilnes Damenrad

uinMnvehaw . »u Verl .
Gartenstr . 10, Rehin .

03604 )

GasthofzumGeist
Kronen » rab « 5 4. ( 13479)

Empfehle vrima Apfelmost sowie la Palm «
bräu -Biere aus der Brauerei Zorn Söhn «,

Cpvingen . — Billige Fremdenzimmer .
Moderne Kegelbahn tBundesbahn ).

Gut « rh . Kinderwagen
sowie 1 Kaffeemaschine
billig abzugeben . *

Zäh ringerstr atz « 11 .
Liegeivortwaaen . Puv -
penliegwageu zu verk .
Lachuerstr . 1«. vart . r .

(18482)

Piano
fast neu , erste Marke .
450 Mk . zu verkaufe » .

Zu erfrag , u . W448Ä
in der Bad Presse .

Niederer , <mt erhalten .
Siusportwageu

zu Verläufen . *
Zcheßf-clistrake 48, Part .
Kleider (Witt . 6Vri>H<) ,
1 schwarz Anzug VIM,
I Betge Anzug 8 M ,
1 Manch . -Anzug 8 M ,
1 Paar Knickerbock. 4M ,
1 blauer Kittel M ,
1 Paar Schuhe , Mattl .
m . Sack. Gr . 40,41 j . v .
Schilhenstr . 59, Ii ., r .

(# 281051 )

Dklbl , gut . Tuchkleid
mit -Oacke . sowie bl .
Mantel modern , fast
wie neu . billig abzug .
Gebbardistr . 12, IN . ,
rechts ( S .&74B5

Briefmarken -
Sammlung

tadellos gepflegte , In -
u . Ausland , 7 B« ivde
Lchauver . circa 14 000
Stück , zu verlausen .
G . B . , Baden -Badrn ,
Werderstr . 12. (2479la )

MrnrsmskelMW.
„ ,3rn Auftrage des KonknrAverwalterß Herr
Rechtsanwalt Zitsch in Rastatt , werde ich
out Montag , den SO. November 1981 . vor .
mittags 10 Uhr In Muggensturm . Bad . Gros, .
vlantage . Zusainmenknnst daselbst , gegen bar «
Zahlung össeutlich versteigern :

grobe Partie Äärtuereiartikel ( Blumen ,
tvpfe . Blumenstäbe . Tomatenpsähle . Tomaten -,Gurken - , Himbeerversandkisten ) 1 g ^öderer
Posten Kunstdünger lAinmoniak . Kali etc 1.Torfmull . Biiroutenfilien . 1 ^ ahrr . , Schreib -

ea . 2500 Stück Span -
körbe , 2 Waagen u . a . m .Die Gegenstände sind für Gärtnereien ae -
eianet . (24800a )

Nagler . Gerichtsvollzieher .

MS MüttiflüSMüS 5 Uni Et
Kren,strafte Nr . 9 . gl » « . Zirkel . Tel . 4852

erlaubt sich hierdurch era Tie -u der Heu ««
vorm . ^ 11 Uhr u . nachm . z ltbr stattsinoend .

BPrüPlüktWJ
einzuladen . Näheres i# der Anzeige im
«citri « « Uum



Schaubur
| Beginn 4 Uhr | H © | | t © ! Einlaß ^ 4 Uhr

Der deutsche Spitzen - Tonfilm

I EIN G.W. PABST
1 PRODUKTION :
I At verleih ; ver.
sOliUUUlllUIIIIIIIIUIIIIIIlHIIIIIIHIIIinilllllllllUllltlllllllltUllllllllllllllUtlHIIIttttltllllHmnMIHIt^

6 . W . Pabst , der Schöpfer von „Westfront 1918 " und
„Skandal um Eva " ist der Regisseur dieses monu¬
mentalen Tonfilmes , der , anknüpfend an das Berg¬
werksunglück von Courriere , packend vom ersten
Bilde an , in ein Milieu führt , das bisher im Film

noch nicht gezeigt wurde .

Dom Lampe-Rasschuss als konstleriscli anerkannt!
Darsteller *

Al6xand. 6ranach, Fritz Kampers , ErnstBusch
Elisabeth Ulendt, Gust. Pilltier , Oskar Hücker

Jugendliebe Hauen zutritt !

17 . Tag in der 3. Wo &el
Der grosse Erfolg :

Vorverkauf und Vorbestellung
tätlich ab 2 Uhr .

AttfamrsÄ &iteji : 8 .00, 4.30, KLO, 8.80

undReutewfederHmzumeiridi
aasseroewöiiniicii niedrige Rernamepreise
Ulf reguläre Qualitätswaren.
Damenkleider "S . . - -

Wollstoffen, Einzelstücke - Einheitspreis ■ ■* • # *#
Damenblusen 4 .90
Waschseidene Strümpfe

Restpaare aus besten Qiralitätsseiden

3 Paare 2a90
Socken, feine Wolle
in modernsten Farben mit feinen vornehmen M

Mustern 3 Paare

Selbstbinder . 5,°°» 2 -
CaChenZ in allen modern . Farben von 1 »—— an

Herren -Ulster
aus garantiert sehr haltbaren Stoffen In

solidester Verarbeitung und feinster Ausstattung

Sonderpreise 59a — 68 .—

DIETRICHS großer
Handschuh -Verkauf

viele Tausend Paare Damen - , Herren - u . Kinder-
Handschuhe zu zeltgemM niedrigen Preisen :

Handschuhe mit elegant OE
Ausstattung " iwd

Lederhandschuhe « oeRestpaare , Glace, dänisch, Waschleder

Nsppa festes Leder mit warmen Futter 5a90
(Durch die fccvoraic&cmf« üfcer
lCC % Erhöhung der 'Umsatz -
Steuer werden die jetzigen
niedrigen (Preis * nickt weiter

verbilligt urerdett Hennen.

UNION-THEATER

Künstlerhaus -saal
Samstag , 8 Uhr abends :

Breiler Wiener hhend mit Gesellschaftstanz
unter Mitwirkung von 0 . H. NORDEN
und anderen hervorragenden Künstlern

Coiosseum
Heilte 8 Uhr

Gastspiel
Schmitz -

Weissweiier
Bis einschl . Mon¬
tag . den 30. Nov.

OuMltadl-
Kavalier

Sehwankneuhedt
zum Totiachenl

Billige
Eintrittspreise !

Cafö Odeon Weinbaus Just
Heute

iMmitiags-
Uorsteitung

Kleine Preise .

Nur noch 3 Taget

Stotel von Waiden
Willy Eberz

Kapelle Gottschall - Hofer
Montag, 30 . Novbr. 1931 ;

Ehren- und Abschieds Ahend! Erl
Cafe

kr B91 Samstag
Sonntag

Tanz -Abend
Hotel Rotes Haus

Ab 1 . Dezember :
Zweites Gastspiel

des Orchesters

Otto 9inkusßanger

Heute

tanz
Verlängerung .

EMI
Morgen letztmals

Joe May ' s Großlustspiel
3.00 5 .00 6.30 8.30 I

Eine Baiinechi
(und das Ist die

Hauptsache )

Nora Gregor , Urs .GrabteyRobert Thoeren , Harry
Liedtke , Ferd . Hart , I
Jakob Tiedtke , Otto Wall¬
burg , Julius Falkenstein , I
Hugo Fischer -Köppe i

Heute 2 Uhr ;
Sonntag 11 Uhr :

flflärctienvorsteiiung
für Jung u. Alt

Palast-Lichtlptele
A Herrenstraße 11

Felix
Bressari

S Hirsekorn
8 mit seiner trocknen ,

schnodderig .Komik

greift ein!m
dc
i
c und das Publikum
^ lacht sich schief,
-g Wie er eingreift ,
% das ist unnachahm -
H lieh , das ist typisch
• Bressart <

Neu eingelroffent
Damen -Schlupfer Baumwolle, | „mit Plüschfutter , Größe 42 -46 • Stüde *

2 Kinder-Schlüpfer Baumwolle. 1 mmit Plüschfutter , Größe 30 , 32 , 34 ■ #

Klnder-Lumberjack 1 „mit Strickrand , Größe 40 -55 • • • • es * Stüde ■ •

Kinder-Schlafanzug 1 -
Triko », Größe 60 -75 Stfjdt ■ •

6 Stück Damen -Taschentücher 1 _weiß Maco ■ •

6 Stück Herren-Taschentücher 1 „weiß , oder weiß mit bunten Streifen ■ •

12 StückKinder-Taschentücher | mweiß mit bunten Streifen oder Zädcchen * •

ferner als

Samstag-Angebot :
Herren -Sportmütze 1 „in modernen Farben • • • • • • es ■ •

Cachenez | -weiß und bunt , oder sdtwarz -weiß * • • • • • ® •

Selbstbinder l M
i «'

B
Herren-Gamaschen

mit Ledersteg oder Gummiband • » • • « • • •

urdtaed .

VereinIUP
iOdilche Geiciiichte u.Literatur

Arthur -Schnilzler - Stunde .
Vorlesung aus Schnitzlers Werken :
UllijanK. Herrn . Brand (v. Bad. Landestheater)
Sonntag , den 29 . November 1931,
abends 6 Uhr pünktlich .
Hanfleishammer , Karistrafie 10
Eintritt frei ! Gäste willkommen I

Der Vorstand .III

Gloria
Der größte Erfolg ! !

•M. ax Callenberg
in »einem 1. T o n f i 1 m -Lustspiel

DerbraveSünder
Die heitere Geschichte eines vom Pechverfolgten Kassier «.

Palenberg präsentiert sich in sämtlichen Bfih-nennuancen . er . verdreht die Worte , veThasneltdie Satze , verwirrt die Gespräche , sendet Witzeund gibt ein paar Sätzchen von sich s okann es eben nur P a 11 e n b e r g '°

Anfang : 3 .00. 4 .30, 6 .40, 8 .50.

Samstag , 28. Novcmd .* O 9 TH.-G . SOI—400

im weiBen röoi
Si »« spiel von

Ralph Benavky .
Dirigent : Schwarz .

Mitwirkende : ^
Blank . Genter , Jank ,

Sei Verlich, Meiling ,
Mllllich , Br,ind , Ernst ,
Geinmeckr . I . Grötzin -
ger , Höcker, Howach ,

Kalnbach , Kloeblc .
guü >et . Mehner , P .
Müller . Priiter , Hölyer ,
G . GröHinger Fun « ,

Mlian . Melnbub ,
ltuhr . Lindemann .
Meyer , H . Müller ,

Nagel , Siwntag
Anfang A» Uhr .
Ende 23.15 Uhr .

Preise D (0 .90 —5 .70.# )

So . 29. Nov nachm . :
Nina . AbendS : Die
Ma »le . Im Konzert -
hauS : Frauen haben
daZ gern .

k>?

n » pK •

Äer

H * ' Ka !sersM7lb
eck « Hirschsfr «

Löwenrachen
Heute TANZ
Morgen Familien • Konzert.
Künstlerkapelle : Walter KesslerI

Eine Pfalzfahrt
unternehme » wir morgen Sonntag , de» 29.Novbr.. nach Deidesheim zur Beiichligung d.Geheimrat Dr . v . Pafsermann -Iordan ' ichen
Lvcinkellereien . — Kahrt mit Poslomnibusbin und zurück 5 M . Abfahrt morgens 8 Uhrvon d . Hauptpost . Iuteress . sind berzl . einge¬laden u . woll . sich teles . unt . 1h . 7315 melden .DRV . Arbeitsgruppe Karlsruhe.

Caf6

MUSEUM
Heute Samstag abend

im
roten Saal

Geseitschatts-

TANZ

ich neue Ihnen!
Gummi, Tropfen , Tee
Preisbrofchitre durch
Wohlleben & Weder .
G . m . b . H . . Berlin
W . 30-49 . lA 65831

Kautm. UereinHarlsruh8 e. u.
Dienstag . 1. Deicinber. abends 8% Uhr . in«

grooenSaalderHandeiskammer
Karlstraße 10

Prof. <Dr. K.
<Drews

Der Ideengehalt ..
in Rich . tt)agners „Parstuai
Karten ä 1.00 M (für Mitglieder der Kant «
«efellschast , des TheaterknlturverbandeS,un °
für <£ ' "
». «
Haus

schltne Boiiensee Tatetaptet
per Ztr . 5—8 Mk .. werden heute morgen vorr
7 Uhr ab am Gliterbahnhof b.
ausgewogen . — Abgabe nntt 10 Pfund ao »

BflP . LICHTSPIELE • KonzertliauS
Meute « ii. 21 .3tu . ,OSeblaueMrta
ITA L .VOLKSTÄNZE (Tanzschule Cilla Herrmann)

Pft-Ll
HERRENSTRASSE 11

SONNTAG EINMALIGE MORGENFEIER • Clärenore- Stinnes -Tonfiim :
vorm . 11 Uhr * im auto durch zwei welten

Siehe euch „ FILM SCHAU "
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